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Bydgoszcz, Freitag, 7. April 1939 Bromberg 


Freiherr von Neurath in Prag. 


Er hat ſein Amt als Reichsprotektor angetreten. 


Aus Prag wird gemeldet: 

Das alte Prag an der Moldau, die Hauptſtadt des 
Reichslandes Böhmen und einſt Sitz deutſcher Kaiſer, ſtand 
am Mittwoch im Zeichen der übernahme der voll⸗ 
ziehenden Gewalt durch den Reichsprotektor, Frei⸗ 
herrn von Neurath. Für Böhmen und Mähren iſt da⸗ 
mit ein geſchichtlicher Wendepunkt eingetreten, denn für 
heise Länder ſoll nach dem Willen des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers das Gefühl der Gerechtigkeit und Sicherheit, des 
Vertrauens und der Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft 
Platz greifen. Der Tag ſoll gleichzeitig der Beginn des 
ehrenvollen Ausgleichs der Gegenſätze zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen ſein. 

Das ſchöne Prag prangte im herrlichen Flaggenſchmuck. 
Tſchechiſche und reichsdeutſche Nativnalfarben gaben dem 
Straßenbild das Gepräge. Stundenlang wartete die Be⸗ 
völkerung auf den Straßen, um Zeuge der Ankunft des 
Reichsprotektors zu ſein. 

Um 9 Uhr traf im Flugzeug der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, auf dem Pra⸗ 
ger Flugplatz ein. Nach der Begrüßung und dem Abſchrei⸗ 
ten der Front der Ehrenkompanie begab ſich der Oberbe⸗ 
fehlshaber auf die Prager Burg. Dort hatte er mit dem 
kommandierenden General der Heeresgruppe III Blasko⸗ 
witz eine Unterregung. Dann ſtattete Generaloberſt von 
Brauchitſch Staatspräſident Dr. Hach a einen Beſuch ab. 

Der Reichsprotektor für Böhmen und Mähren, Frei⸗ 
herr von Neurath, traf ebenfalls am Vormittag in Prag 
ein. Kurz nach 10 Uhr lief der Sonderzug in die Halle des 
Wilſonbahnhofes ein. Der Reichsprotektor, der als erſter 
den Sonderzug verließ wurde vom Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe 3, General der Infanterie Blasfomisß, und 
Gauleiter Henlein begrüßt. Vor dem Bahnhe Hache ene 
nach Tauſenden zählende Menge ſich eingefunden, die den 
Reichsprotektor herzlich willkommen hieß. 

Auf der Fahrt nach Prag durch das böhmiſche Land war 
der Reichsprotektor Gegenſtand beſonderer Huldigung. An 
der Grenze zwiſchen dem Reich und Böhmen wurde er von 
Staatsſekretär Frank und anderen Vertretern der 
böhmiſch⸗mähriſchen Länder begrüßt. Nach der offiziellen 
Begrüßung auf dem Wilſonbahnhof begab ſich der Reichs⸗ 
protektor in den Empfangsraum des Bahnhofs, wo ihn der 
Oberbürgermeiſter der Stadt Prag in tſchechiſcher Sprache 
willkommen hieß. Der Oberbürgermeijter gab im Namen 
der Stadtverwaltung die Verſicherung ab, bei der Er⸗ 
reichung des großen Zieles, das ſich der Reichsprotektor ge⸗ 
ſtellt habe, mit allen Kräften behilflich zu ſein. Der Reichs⸗ 
protektor erwiderte die Begrüßungsworte mit dem Hinweis, 
er werde der Stadt Prag und dem Lande den Frieden zu 
ſichern wiſſen und hoffe auf Unterſtützung ſeiner Aufgabe. 

Auf dem Wege zur Prager Burg bildete die Menſchen⸗ 
menge und beſonders die Jugend Spalier. Während die 
deutſche Jugend Hakenkreuzfähnchen ſchwang, hielt die 
tſchechiſche Jugend weißrote Fähnchen in den Händen. Die 
tſchechiſche Bevölkerung grüßte ſchlicht und ruhig den Reichs⸗ 
protektor, der von ſeinem Wagen aus allen dankte. 

Nach dem Eintreffen auf der Burg wurde die Reichs⸗ 
kriegsflagge und die Flagge des tſchechiſchen Staatspräſi⸗ 
denten gehißt, ebenſo die Reichsdienſtflagge. Eine Batterie 
gab 19 Salutſchüſſe ab. Dann ſtattete Staatspräſident Dr. 
Hacha dem Reichsprotektor einen Beſuch ab. 

Um 12 Uhr fand auf dem Wenzelplatz eine große 
Truppenparade ſtatt. Von tſchechiſcher Seite erſchienen als 
Ehrengäſte General Sirovy, General Fials und Mi⸗ 
niſter Havelka. Die Parade bot ein impoſantes Bild 
deutſcher Wehrkraft. 


Empfang der Tſchechiſchen Regierung. 


Nach der Parade empfing im großen Saal der Burg 
Reichsprotektor von Neurath die geſamte Tſchechiſche Re⸗ 
gierung. Miniſterpräſident Beran hieß den Reichspro⸗ 
teftor willkommen. Er brachte dabei zum Ausdruck, daß 
der Führererlaß für Böhmen und Mähren wert genug ſei, 
um dem tſchechiſchen Volk eine freie Entwicklung zu ge⸗ 
währleiſten. Er Hoffe, daß die Neuordnung die feſte Grund⸗ 
lage für eine glückliche Zukunft ſein werde. Frhr. von 
Neurath dankte in herzlich gehaltenen Worten. 


Abendtafel auf der Prager Burg. 


Am Mittwoch um 19 Uhr gab der Reichsprotektor in 
Böhmen und Mähren, Freiherr von Neurath, auf der Pra⸗ 
ger Burg eine Abendtafel, an der hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten der Partei, des Staates und der Wehrmacht 
ſowie des tſchechiſchen Lebens teilnahmen. Es waren u. a. 
erſchienen: Staatspräſident Dr. Hacha, Miniſter Dr. Ha⸗ 
velfa, Miniſter Dr. Fiſcher, General Sirovy, General Fiala, 
der Chef der tſchechiſchen Polizei Dr. Charvat, der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Prag Dr. Klapka, ſein Stellvertre⸗ 
ter, Profeſſor Dr. Pfitzner von der Prager deutſchen 
Univerſität, Staatsſekretär Karl Hermann Frank, Reichs⸗ 
kommiſſar Gauleiter Henlein und zahlreiche höhere Offiziere 
und Beamte. 


In einer Auſprache führte Reichsprotektor Freiherr von 


Neurath aus: 
„In dieſer hiſtoriſchen Stunde iſt es mir eine beſondere 
Ehre, als Beauftragter des Führers auf der hiſtoriſchen 


Kaiſerburg in Prag mein verantwortungsvolles Amt als 
Reichsprotektor zu übernehmen. Ich weiß, daß ſich heute 
wiederum eine geſchichtliche Wende vollendet hat, die vor 
1000 Jahren König Wenzel einzuleiten verſuchte. In dieſer 
Aufgabe iſt Habsburg geſcheitert; aber unſer Führer Adolf 
Hitler hat ſie gemeiſtert — zum Glück beider Völker und 
zum Frieden Europas und der Welt. 


Es wird meine und meiner Mitarbeiter Aufgabe ſein, 
die Länder Böhmen und Mähren im Lebensraum des 
Großdeutſchen Reiches zu Glück und Wohlſtand zu 
führen. Ich hoffe nichts ſehnlicher, als daß das tſchechiſche 
Volk unſere und feine Sendung erkennt und mir die 
ſchwere Aufgabe zu ſeinem Beſten durch ehrliche Mitarbeit 
erfüllen hilft. Möge aus dem vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
wirken für die Welt die Erkenntnis reifen, daß der Friede 
Europas in der Hand des Mannes liegt, in deſſen Auftrag 
ich in dieſem Gebiet mein Amt als Reichsprotektor für die 
Länder Böhmen und Mähren führen werde. Das iſt in 
dieſer Stunde mein heißer Wunſch.“ 

Auf dieſe Anſprache antwortete Staatspräfident Dr. 
Hacha: 

„Auch das tſchechiſche Volk iſt ſich mit mir der Be- 


deutung der Stunde voll bewußt, in welcher die Perſönlichkeit 


des Herrn Reichsprotektor in unſeren beiden Ländern ſein 
verantwortliches Amt im Auftrage des Führers antritt. 
Unſerem Volke waren in ſeiner langen Geſchichte und ins⸗ 
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Berlin, 6. April. (DB) Am 5. und 6. April findet in 


Innsbruck eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Chef des 


Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberſt Keitel 
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dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 8. April, nach⸗ 


mittags, ausgegeben. 
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beſondere in der letzten Zeit ſchwere Prüfungen beſchieden. 
Es bringt uns aber einen unſchätzbaren Troſt, daß der Herr 
Reichsprotektor das Ziel ſeiner hohen Sendung in der För⸗ 
derung des Wohlergehens und des Wohlſtandes von Böhmen 
und Mähren im Raume des Großdentichen Reiches erblickt. 

Ich brauche wohl nicht zu verſichern, daß dieſes Beſtreben 
des Herrn Reichsprotektor ſowohl meinerſeits als auch auf 
Seiten des geſamten tſchechiſchen Volkes, das in dieſen 
Ländern ſeit uralten Zeiten fein einziges Heim hat, ein 
volles Verständnis und die aufrichtige Mitarbeit finden 
wird. Wenn ich dem Herrn Reichsprotektor den ſchönſten 
Erfolg wünſche, wünſche ich hiermit auch meinem Volke 
eine glückliche Zukunft.“ 


Als Krönung des für Böhmen und Mähren geſchicht⸗ 
lichen Tages, an dem der Reichsprotektor ſein hohes Amt 
übernahm, erlebte Prag ſeinen erſten Zapfenſtreich 
ſeit Kriegsende. 


Lebrun wieder franzöſiſcher Stantspräfident 


Aus Paris wird gemeldet: 


Die Nationalverſammlung, die am Mittwoch nachmittag 
in Verſailles zur Wahl des Staatspräſidenten zuſammen⸗ 
trat, wählte bereits im erſten Wahlgang mit erforderlicher 
Stimmenmehrheit den bisherigen Staatspräſidenten Albert 
Lebrun. 

Die Stimmenzahl, mit der Lebrun für weitere 7 Jahre 
zum Staatspräſidenten gewählt wurde, betrug 506 von ins⸗ 
geſamt 910 Stimmen a 

Senatspräſident Jeanneney gab nach dem Wahl⸗ 
sang folgendes Ergebnis der Präſidentenwahl bekannt: 


Zahl der abgegebenen Stimmen 910 
ungültige Stimmen * 
gültige Stimmen 5 
abſolute Mehrheit 
Albert Lebrun 8 


—— . 
—u— . * 904 
—ä— — 453 
—— — * 506 


Oberſt Bed in England. 


Vor dem Abſchluß der Londoner Beſprechungen. 


Das Frühſtück in Windſor. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
London: 


Am Mittwoch begab ſich Miniſter Beck auf Einladung 
des britiſchen Königspaares in Begleitung des Botſchafters 
Graf Raczynſki nach Windſor. Die polniſchen Gäſte 
trafen pünktlich 12.30 Uhr auf dem Schloß ein. Unverzüglich 
nach der Ankunft geleitete der Sekretär des Königs Sir 
Harding den polniſchen Außenminiſter in das Privat⸗ 
kabinett des Königs zu einer halbſtündigen Audienz. 


Um 13 Uhr wurde das Frühſtück eingenommen. 
Miniſter Beck ſaß zur Rechten, Botſchafter Graf 
Raczynſki zur Linken der Königin. König Georg VI., 
der gegenüber Platz genommen hatt, hatte zu ſeiner Rechten 
Lady Halifax. An dem Frühſtück nahmen außer den 
Mitgliedern des Königlichen Hofes auch Außenminiſter Lord 
Halifax ſowie der ſtändige Unterſtaatsſekretär im 
Foreign Office Sir Cadogan mit feiner Gattin teil. 
Das Frühſtück, das einen geſellſchaftlichen Charakter trug, 
erhielt eine beſonders herzliche Note durch die Tatſache, daß 
auch die 13jährige Tochter des Königspaares, Prinzeſſin 
Eliſabeth, anweſend war. Nach dem Frühſtück erſchien 
Prinzeſſin Eliſabeth auch mit ihrer Schweſter, der achtjähri⸗ 
gen Prinzeſſin Margaret⸗Roſe. Das Frühſtück, 
in deſſen Verlauf diskret das Orcheſter der Garde ſpielte, 
wurde auf dem berühmten goldenen Tafelgeſchirr gereicht. 
In Begleitung des Königs und der Königin machten ſodann 
Miniſter Beck und Botſchafter Raczyüſki einen Rundgang 
durch das Schloß, worauf die polniſchen Gäſte wieder nach 
London abreiſten. 


Weitere Unterredungen. 


Nach der Rückkehr nach London begab ſich Miniſter Beck 
in Begleitung des Botſchafters Graf Raczynſki und 
des Miniſterialdirektors Graf Potocki in das Unter⸗ 
haus, wo in dem Arbeitszimmer des Premierminiſters um 
5 Uhr die vorgeſehenen polniſch⸗britiſchen Beſprechungen 
fortgeſetzt wurden. Von britiſcher Seite nahmen an ihnen 
Premierminiſter Chamberlain, Außenminiſter Lord 
Halifax, ſowie der Chef der mitteleuropäiſchen Abteilung 
des Foreign Office teil. Die Beſprechungen dauerten über 
eine Stunde. Der polniſche Außenminiſter verließ 
das Unterhaus um 18,40 Uhr MEZ und kehrte in ſein Hotel 
zurück, wo er eine Ausſprache mit dem Botſchafter der USA 
und dem Geſandten Ungarns hatte. Für Freitag morgen 
iſt eine Ausſpracht mit dem Franzöſiſchen Botſchafter 
Corbin auberaumt. 0 5 

Am Mittwoch abend gab Botſchafter Graf Raczynſki 
zu Ehren der engliſchen Miniſter ein Eſſen, on dem 28 Per⸗ 
ſonen teilnahmen, u. a. Lord Lalifax, Schatzkanzler Sir 


meldet aus 


John Simon, Innenminiſter Samuel Hoare, der 
ehemalige Außenminiſter Eden u. a. m. 


Das Programm für Donnerstag. 


London, 6. April. (PAT) Am Donnerstag hat ſich 
der polniſche Außenminiſter Beck nach Portsmouth 
begeben, um dieſen Stützpunkt der britiſchen Kriegsflotte 
zu beſichtigen. Die Abreiſe aus London erfolgte etwa 
gegen 9 Uhr. Der Beſuch wird den ganzen Tag über dauern. 
Um 12.30 Uhr wurde Miniſter Beck mit ſeiner Begleitung 
an Bord des Aömiralſchiffes „Nelſon“ mit 
einem Frühſtück empfangen. Um 13.45 Uhr wird der 
polniſche Außenminiſter von einem Torpedoboot aus die 
Übungen der Flotte verfolgen. Hierauf wird im Gebäude 
der Admiralität der Tee eingenommen. Die Rückkehr 
Becks nach London erfolgt gegen 17 Uhr. 

Das vermutliche Ergebnis 
der Beſprechungen. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
weiter meldet, wird das Ergebnis der in London zwi⸗ 
ſchen dem polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck und der 
Britiſchen Regierung geführten Verhandlungen eine Ver⸗ 
ſtändigung dein, deſſen Inhalt die Schaffung eines 
dauernden zweiſeitigen Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Polen und Großbritannien bildet. Dieſe 
Verſtändigung ſoll eine Zuſammenarbeit auf allen 
Gebieten umfaſſeu und einen neuen ſtändigen Fak⸗ 
to'r in der internationalen Zuſammenarbeit in Europa 
bilden. Der Inhalt der Erklärung, die Premier⸗ 
miniſter Chamberlain am Donnerstag im Unischaufe abge⸗ 
geben und den einheitlichen polniſch⸗engliſchen Text dar⸗ 
ſtellen wird, wurde endgültig in der Nacht nach dem Eſſen 
in der Polniſchen Botſchaft redigiert, da au dieſem Eſſen 
auch Lord Halifax ſowie ſeine nächſten Mitarbeiter im 
Foreign Office teilnahmen. 

Im Foreign Office wurden der engliſchen Preſſe folgende 
Informationen über die polniſch⸗engliſchen Beſpre⸗ 
chungen erteilt: 

„Die zwiſchen dem Premierminiſter Chamber⸗ 


lain und Lord Halifax auf der einen und dem 


polniſchen Außenminiſter Beck auf der anderen Seite 
geführten Beſprechungen, ſind jetzt in ein Stadium ein⸗ 
getreten, das eine Erklärung abzugeben geſtattet. 
Man rechnet damit, daß der Premierminiſter eine der⸗ 
artige Erklärung im Unterhaus ſchon im Laufe 
des Donnerstag abgeben wird. Es iſt auch mög⸗ 
lich, daß am Donnerstag abend noch eine kurze Be⸗ 
gegnung zur Beſprechung der noch nicht erledigten 
Einzelheiten ſtattfinden wird. Im Laufe des Freitag 
wird ſich dann Miniſter Beck nach Warſchau 
zurückbegeben. . 
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Wird Ingland den Aubilon überſchreiten? 


Eine Aeußerung der „Gazeta Polſta“. 


Aus den Londoner Berichten der polniſchen Preſſe 
iſt zu entnehmen, daß die angekündigte Erklärung Chamber⸗ 
lains im Unterhaus nur ſehr allgemeine Mitteilungen über 
die Ergebniſſe der Verhandlungen des Außenminiſters Beck 
enthalten wird. Sie iſt zwiſchen Lord Halifax und Oberſt 
Beck als abſchließende Verlautbarung über die Londoner 
Verhandlungen vereinbart worden. Mit weiteren Ver⸗ 
öffentlichungen über die Londoner Ergebniſſe iſt alſo nicht 
zu rechnen. Die Gegenſeitigkeit der engliſch⸗-polniſchen Ver⸗ 
pflichtungen, die zweifellos das weſentliche Ergebnis von 
London bilden, wird bei dieſer Gelegenheit in die allgemei⸗ 
nen europäiſchen Friedensbeſtrebungen eingeoroͤnet werden 
ohne die übrigen Bindungen Polens zu berühren. 8 

Der Eigenbericht der offiziöſen „Gazeta Polſka“ aus 
London iſt außerordentlich zurückhaltend. Er kündigt 
vor der Abreiſe Becks noch weitere Beſprechungen 
mit Miniſterpräſident Chamberlain und Lord Halifax zum 
Zwecke der Feſtlegung von Einzelheiten an. 
Die Verſtändigung zwiſchen Polen und England habe einen 
ausgeſprochen bilateralen lzweiſeitigen) Charakter. Aber es 
werde in London die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſie den 
Weg zu einer frieoͤlichen Zuſammenarbeit der 
Staaten in einem weiten Umfange erfüllen. Außer dem 
zentralen Problem der gegenſeitigen Garantien ſei eine 
Reihe von Fragen berührt worden, welche die intenfinere 
Entwicklung der gegenſeitigen Beziehungen betreffen. Bes 


ſonders ſei auch die Frage der jüdiſchen Auswanderung aus 


Polen Gegenſtand der Beſprechungen geweſen. Dabei habe 
England Verſtändnis und Bereitſchaft zur Zuſammenarbeit 
gezeigt. 

In einem Leitartikel unter der überſchrift „Englands 
Rubikon“ gibt die „Gazeta Polſka“ aus der Feder ihres 
Londoner Berichterſtatters gleichzeitig einen kurzen Abriß 
der Entſtehungsgeſchichte und der Vorausſetzungen der 
Chamberlain⸗Erklärung. Bezeichnend ſind die vorſichtigen 
Schlußfolge rungen dieſes Artikels. Es heißt da wörtlich: 


„Bis zu welchem Grade England dieſen 
Rubikon tatſächlich überſchreiten wird, 
muß die Zukunft lehren! 

Die ganze britiſche Preſſe unterſtreicht die Bedeutung 
des Beſuches des Außenminiſters Beck, während deſſen eine 
Reihe von Fragen beſprochen werden, die nicht nur England 
und Polen, ſondern ganz Europa angingen. Schon lange 
iſt nicht mit ſolcher Spannung das Ergebnis der Beſprechun⸗ 
gen der Engliſchen Regierung mit einem ausländiſchen 
Staatsmann erwartet worden. Es wird die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die engliſch⸗polniſche Zuſammenarbeit zur 


Entſpannung der gegenwärtigen Kriſis beitragen möge. 


„Der „Kurjer Warſzawſki“ geht in feinen Erwartungen 
für die Auswirkungen Londons weſentlich weiter. Er ſtützt 
ſich dabei auf einen Bericht aus Paris. Dort ſei man der 
Anſicht, daß alle Schwierigkeiten, die im Zuge der Be- 
ſprechungen des Problems der Beziehungen Polens zur 
Sowjetunion entſtehen könnten oder in der Ablehnung 
der polniſchen Politik gegenüber der Idee der „kollektiven 
Sicherheit“ ihren Grund hätten, verhältnismäßig leicht zu 
überwinden ſeien, und daß das endgültige Ergebnis der 
Londoner Konferenz ein 


engliſch⸗polniſcher Hilfeleiſtungspakt 


ſein werde, der ſeine automatiſche Ergänzung in dem ſchon 


beſtehenden Bündnis 
finde. 

In einem Bericht aus London teilt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ mit, daß bei der Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen Englands zu Polen der Londoner Geldmarkt 
eine beſondere Rolle ſpielen werde. In der Auswande⸗ 
rungsfrage habe England ſich grundſätzlich zu Erleichterun⸗ 
gen für die Einwanderung polniſcher Juden in das briti⸗ 
ſche Empire bereit erklärt. Von engliſcher Seite will der 
Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ erfahren haben, 
daß Miniſter Beck in der ruſſiſchen Frage keinen 


franzöſiſch⸗ polniſchen 


Vorbehalt dagegen erhoben habe, daß England ſein Ver⸗ 


hältnis zu Rußland in Übereinſtimmung mit den Richt⸗ 
linien ſeiner Politik und unter Berückſichtigung des neuen 
zweiſeitigen Verhältniſſes zwiſchen England und Polen 
ſelbſt regele. Auch die Frage Rumäniens ſoll weiteren 
zweiſeitigen Beſprechungen zwiſchen England und Rumä⸗ 
nien und Polen und Rumänien überlaſſen bleiben. 


Der Standpunkt des Deutſchen Reiches. 


Die amtliche Polniſche Telegrafen⸗Agentur 
gibt eine Stellungnahme der Deutſchen Diplomatiſch⸗poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz aus Berlin wieder, die unter dem 
5. d. M. folgendes ſchreibt: 

Die in London geführten Verhandlungen haben, wie es 
bis jetzt ſcheint, eine Übereinftimmung der Anſichten über 
gewiſſe grundſätzliche Fragen gebracht. Dagegen tft man 
offenbar bei den praktiſchen Problemen und bei manchen 
wichtigen Fragen auf gewiſſe Schwierigkeiten geſtoßen. 
Daß Polen angeblich ein bedrohtes Land ſei, wurde 
jetzt wahrſcheinlich nach ſtarken Suggeſtionen der eng⸗ 
liſchen Propaganda⸗ Arbeit, der gewiſſe polniſche 
Kreiſe gern ſekundierten, als faktiſche Tatſache an⸗ 
genommen, 


Außerdem wird jedoch eine Reihe von praktiſchen Fra⸗ 
gen aufgeworfen, wobei England offenbar einen beſonderen 
Nachdruck auf die Erweiterung des Kreiſes der 
„Bedrohten“ legt, ohne die die Einkreiſungspolitik nicht 
vollkommen ſein würde. Andererſeits bleibt die Frage 
offen, ob die angebliche Bedrohung Polens ausſchließlich 
vom Weſten in Betracht käme, oder ob vielleicht nicht auch 
der öſtliche Nachbar einmal aus ſeiner gegenwärtigen 
Paſſivität heraustreten könnte. Aus dieſem Grunde hat es 
den Anſchein, daß neben einer ganzen Reihe von anderen 
Zweifeln, auch das Problem eine Rolle ſpielt, ob England 
bereit wäre, ſich jedem entgegenzuſtellen, der Polen an⸗ 
greifen würde oder lediglich dem Reich. 

Es iſt eigenartig und auffallend, daß die Suggerierung 
eines deutſchen Angriffs gegen Polen eine 
Grundlage zur Diskuſſion für die polniſchen und ausläudi⸗ 
ſchen Staatsmänner bilden konnte und weiterhin bilden 
kaun, um jo mehr als man alle Alarmrufe über 
ſpezifiſche deutſche Vorbereitungen dreimal demen⸗ 
tiert hat. Dies ſcheint um ſo unverſtändlicher, als der⸗ 
artige Dinge gerade in der Zeit verbreitet wurden, da die 
Tatſachen ein ganz anderes Bild ergeben. Sollte 
Deutſchland tatſächlich böſe Abſichten gegenüber Polen haben, 
fo ließe ſich vom taktiſchen Geſichtspunkt aus nicht erklären, 
daß das Reich gerade in dem Augenblick es zugelaſſen hat, 


müſſe. 


daß das Gebiet der Karpato⸗ Ukraine eine vollkommen 
andere, und Polen durchaus genehme Beſtimmung 
gefunden hat. Auch das militäriſche Verhalten Deutſchlands 
im Rahmen des ihm anvertrauten Schutzes der Slowakei 
hätte doch wohl im Falle eines gegen Polen beabſichtigten 
Angriffs anders ſein müſſen. Darüber dürften auch in 
Polen nicht die geringſten Zweifel beſtehen. 

Unabhängig von alledem ſcheint es auch weiterhin auf⸗ 
fällig, daß in den maßgebenden Erwägungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe, wenngleich in ihnen der Wunſch der 
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen mit allen 
Nachbarn, alſo auch mit Deutſchland zum Ausdruck 
gebracht wird, mit gewiſſen Nachdruck die neueſten diplo⸗ 
matiſchen Aktionen, an denen doch auch Polen teilnimmt, 
wie folgt begründet werden: „Die letzten Schritte des 
Reiches in Europa haben das Vertrauen der öffentlichen 
Meinung in den Deutſchland benachbarten Staaten erſchüt⸗ 
tert!“ oder „Das Gleichgewicht wurde infolge der durch 
das Reich geſchaffenen vollzogenen Tatſachen geſtört.“ 

Infolge dieſer polniſchen Einſtellung wäre es vielleicht 
angebracht, einen Rückblick auf das Verhalten Polens in 
den letzten Monaten zu werfen. Abgeſehen davon, daß 
Polen, ein Bundesgenoſſe Frankreichs, aus eigener Initia⸗ 
tive und wie es ſelbſt betont hat, unabhängig von München 
eutſchieden feine territorialen Anſprüche gegen⸗ 
über dem tſchecho⸗ſlowakiſchen „„ desſelben 
Frankreichs nicht auf eine andere Weile geltend gemacht hat, 
wie dies Deutſchland tat, wurde die Linidierung des kar⸗ 
pato⸗nkrainiſchen Teils der ehemaligen Tſchechoflowakei ge⸗ 
fordert und mit allen Mitteln uuterſtützt, nicht allein von 
ſeiten Ungarn ſondern in gleichem Maße auch von polniſcher 
Seite und zwar mit großer Energie. Der ungariſche Schritt, 
der dann zu den bekannten fait accompli geführt hat, 
wurde oſtentativ gerade von Polen begrüßt. Da dies 
alles heute ſchon keine Rolle mehr ſpielt, dürften andere 
Gründe wie nur die ſpeziellen Methoden und die ſugge⸗ 
rierten Abſichten be der in London beginnenden diplomati⸗ 

Aktion in Betracht kommen. Dieſe aber weren ge⸗ 
fliſſentlich verſchwiegen. 

Heute kann man noch nicht, wenigſtens nicht von 
Berlin aus, ergründen, nach welcher Richtung hin ſich die 
Bemühungen der polniſchen Diplomatie unter dem Einfluß 
des engliſchen Drucks bewegen werden; nichtsdeſtoweniger 
ſcheint es am Platze zu ſein, die wirklichen Motive 
zu erraten, die für die neue Orientierung geltend ge: 
macht werden. Bei der Beurteilung des Geſamtkomplexes, 
der in den Folgen unberechenbaren politi⸗ 
ſchen Entwicklung, ihres wirklichen Hinter⸗ 
grundes und ihrer möglichen oder auch beabſichtigten Er⸗ 
gebniſſe kaun auch dies nicht uubeachtet bleiben. 


Japan an der Seite 
Deutſchlands und Italiens. 


Tokio, 6. April. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Wenn auch 
die geſamte japaniſche Preſſe das vorläufige Fiſchereiabkom⸗ 
men mit Sowfetrußland begrüßt, da hierdurch „wenigſtens 
gegenwärtig ernſte Verwicklungen vermieden würden“, 
überſieht man doch nicht die Tatſache, daß die Spannungen 
damit noch keineswegs beſeitigt ſind. Vor allem 
ſehen politiſche Kreiſe in den neuen ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen mit ſowietruſſiſchen Truppen au der 
mandſchuriſchen Grenze einen Beweis dafür, daß die Lage 


in dieſem Bezirk nach wie vor alles andere als ausgeglichen 


iſt. Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes erklärte am 
Mittwoch, daß Japan im allgemeinen zufriedengeſtellt ſei, 
daß jedoch vorläufig noch keine Verhandlungen 
über den Abſchluß eines ordnungsmäßigen Vertrages ge⸗ 
führt werden könnten. 

Inzwiſchen beſchäftigt ſich „Aſahi Schimbun“ in 
einem bemerkenswerten Artikel mit den weiteren Aufgaben 
der japaniſchen Außenpolitik, deren Ziel vor allem eine 
Klärung der Stellung Japans zu den fremden Mächten ſein 
Die von dem Blatt vertretene Vermutung, daß 
Japan nach eingehendem Studium jetzt erwäge, den Neuner⸗ 
pakt zu kündigen, wurde vom Sprecher des Außenamtes 
als unzutreffend bezeichnet, ebenſo wie eine weitere Be- 
hauptung des gleichen Blattes, daß Japan nunmehr die von 
England, Amerika und Frankreich am Schluß des ver⸗ 
gangenen Jahres überreichten Noten beantworten werde. 

„Aſahi Schimbun“ faßt die neuen diplomatiſchen 
Aufgaben Japans in folgenden 3 Punkten zuſammen: 


1. Japan unterſtützt Deutſchland in der jüngſten euros 
väiſchen Entwicklung ebenſo wie Italien in feinen 
Beziehungen zu Frankreich. Der Leitgedanke der 
japaniſchen Politik ſei die überzeugung, daß die „Auf⸗ 
rechterhaltung des Status quo nur aus eigennützigen 
Geſichtspunkten nicht zum Weltfrieden beitragen kann: 
2. Japan werde zu gegebener Zeit nach einer weiteren 
Entwicklung der Geſamtlage in Antwortnoten an 
England und Frankreich ſowie an Amerika ſeinen 
3 zu den darin angeſchnittenen Fragen klar⸗ 
ellen; 11 

da die Verſuche dritter Mächte, ſich in japanifche An- 
gelegenheiten zu miſchen, mit Beſtimmungen des 
Neunerpaktes begründet werden, ſei die Regierung 
der Anſicht, daß Japan in einer „mehr poſitiven Er⸗ 
klärung“ ſeine Beziehungen zum Neunerpakt klar⸗ 
ſtellen müſſe. 


Drei japaniſche Soldaten getötet. 


Bei dem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen und 
ſowjetruſſiſchen Grenztruppen an der Weſtgrenze von 
Mandihufun, über den bereits berichtet wurde, wurden 
drei japaniſche Soldaten getötet. Die Verluſte der Somfet: 
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truppen, die bekanntlich den Zwiſchenfall durch eine offen⸗ 


ſichtliche Grenzverletzung herbeigeführt haben, werden weit 
höher beziffert. 


ee des italieniſch⸗ 
albaniſchen Verteidigungsbündniſſes. 


Nom, 6. April. (DNB) Die in Bari erſcheinende 
„Gazeta del Mezzogiorno“ veröffentlicht unter der liber- 
ſchrift „Verſtärkung des italieniſch⸗albaniſchen Bündniſſes“ 
eine Mitteilung des Rundfunkſenders Bari, die wie folgt 
lautet: 5 a 

„Die im Auslande über die Lage und die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Albanien verbreiteten Nachrichten find 
tendenziös und unbegründet. Auf ausdrücklichen Antrag 
des Königs von Albanien ſind Beſprechungen für eine 
Verſtärkung des Verteidigungsbündniſſes 
zwiſchen den beiden Ländern im Gange. Die Sympathie, die 
Italien zum albaniſchen Volk hat und von der das albani⸗ 


ſche Volk wiederholt konkrete Beweiſe erhalten hat, iſt be⸗ 
kannt. Es liegt nicht in den Abſichten der Italieniſchen 
Regierung, die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit 
Albaniens anzutaſten.“ a 
Geburt eines albaniſchen Thronfolgers. 

Königin Geraldine von Albanien, eine geborene un⸗ 


gariſche Gräfin von Apponyi, die im vergangenen Jahre 


dem König Zogu I von Albanien in die Ehe folgte, hat am 
Mittwoch, dem 5. April, einem Sohne das Leben geſchenkt. 
Das freudige Ereignis wurde mit einem Salut von 101 
Schuß begrüßt. 


Die Grenzen der Slowakei. 
600 000 Menſchen im ungariſchen Karpatenland. 
Aus Budapeſt meldet DNB: - 
Die neue Grenze zwiſchen der Slowakei und 
dem Karpatenland (arpato⸗Ukraine) wird, wie von 
zuſtändiger ungariſcher Stelle mitgeiteilt wird, folgender⸗ 
maßen gezogen werden: Die neue Grenze beginnt im 
Norden an der polniſchen Grenze bei Cerenin und verläuft 
dann entlang der Waſſerſcheide weſtlich der Gemeinden 
Zelloe, Szedreſke, Ciroka⸗Ofalu, Jarmos Takeſany und 
Kiſkolon. Südlich von Kifkolon wendet fi die neue Grenze 
bei Halaſpatak nach Weiten, jo daß die Gemeinden Remete⸗ 
Vasgpar, Yesvenveremete, Felſoehalas, Jeſzenoe, Alſchalas, 
Bundos, Sarosremete und Sarosmezoe in der Folge auf 
ungariſches Gebiet fallen. Hier berührt die Grenze den 
Flug Ung und läuft parallel mit ihm, jo daß die Gemeinde 
Magas rev auf flowakiſchem Gebiet verbleibt, während die von 
dieſem Punkt öſtlich gelegenen Gemeinden Bezoe, Lokard und 
Ungpinkoc auf ungoriſchem Gebiet bleiben. Nach der neuen 
Grenzfeſtſetzung wird das geſamte Gebiet des Karpaten⸗ 
Landes annähernd 12600 Quadratkilometer mit einer Be⸗ 
völkerungszahl von etwa 600 000 Seelen (darunter 500 000 
Ukrainer) haben. Die Verwoltung des Korpaten⸗Jandes 
liegt zur Zeit in de. Händen der Militärbehörden. Die Ein⸗ 
führung der örtlichen Autonomie für das Karpaten land 
ſoll, wie an maßgebender Stelle weiter mitgeteilt wird, vor⸗ 
ausſichtlich noch eine längere Zeit in Anſpruch 

nehmen. 


Feierliche Beiſetzung des Oberſten Stamwei, 

Im Beiſein der Spitzen des Staates wurde Ober ſt 
Walery Stawek am Mittwoch auf Staatskoſten beige⸗ 
ſetzt. Der Feier wohnten u. a. bei: Marſchall Smigly⸗Rydz, 
der auch den Staatspräſidenten vertrat, die geſamte Re⸗ 
gierung, Senatsmarſchall Miedzinſki, die Witwe des Mar⸗ 
[Hals Piſudſki, die Gattin des polniſchen Außenminiſters 
Beck, Vertreter der Armee, die Leitung des Legionärver⸗ 
bandes und Vertreter anderer halbmilitäriſcher Organiſa⸗ 
tionen, zahlreiche Vertreter der Oppoſitionsparteien, der 
Chef des Lagers der Nationalen Einigung, Vertreter des 
Diplomatiſchen Korps, und die in Warſchau akkreditierten 
Militär⸗Attaches. Dem Trauerzug folgte eine unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmenge. Die Beiſetzung erfolgte unter den 
Klängen des Kampfliedes der „Erſten Brigade“, der der Ver⸗ 
ſtorbene angehört hatte. 


Wie Witos vernommen wurde. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat ſich der Bauern 
führer Wincenty Witos in Krakau der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft zur Verfügung geſtellt. Der „Iluſtrowan Kurjer 
Codzienny“ nimmt an, daß er nach Polen über die „Grüne 
Grenze“ gelangt ſei. Die Nacht, die ſeinem Gang nach 
Canoſſa vorangegangen war, habe der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident ruhig geſchlafen. Wincenty Witos wurde bei der 
Staatsanwaltſchaft von dem Prokurator für politiſche 
Sachen Dr. Oirzanowſki empfangen, der ſich unverzüglich 
mit den Zentralbehörden telephoniſch in Verbindung ſetzte. 
Nachdem gegen 12 Uhr Inſtruktionen eingegangen waren, 
begann das formale Verhör, das ſich drei Stunden 
lang hinzog, jo daß man Witos ſogar das Mittageſſen in das 
Amtszimmer des Prokurators brachte. Etwa um 14.50 Uhr, 
als ſich im Gebäude der Staatsanwaltſchaft Frau Maſiowa, 
die Tochter von Witos einfand und ſeine übrigen Begleiter 
zu Mittag gegangen waren, öffnete ſich die Tür des Amts⸗ 
zimmers des Staatsanwalts, und auf die Treppe trat 
Witos in Begleitung eines Polizeikommiſſars heraus. 
Er verabſchiedete ſich von ſeiner Tochter und bat ſie, ihn nicht 
weiter zu begleiten. Witos verließ dann das Gebäude und 
wurde in unbekannter Richtung abgeführt. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Witos hat ſich in den 
Jahren, die er in der Emigration zubrachte, nicht viel ver⸗ 
ändert. Er trägt noch immer, wie früher, die langſchäftigen 
Stiefel, ein Hemd ohne Krawatte, Überzieher und Hut. Die 
Spuren der Erlebniſſe der letzten Zeit treten lediglich in 
Geſtalt eines etwas ſtärker ergrauten Haares in die Er⸗ 
ſcheinung. 


Ein Waggon Matzen für Bentſchen. 

Wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur „Epreß“ aus 
Poſen meldet, verringert ſich die Zahl der aus Deutſchland 
ausgewieſenen Juden, die im Lager Bentſchen 
untergebracht ſind, vorerſt noch nicht. Wie bisher befinden 
ſich dort mehr als 4000 Juden. Das Komitee, das ſich der 
Ausgewieſenen annimmt, hat viel Sorgen mit der Ber- 
pflegung des Lagers, beſonders da es ſich um rituelle Be⸗ 
lange handelt. Im Zuſammenhange mit den Feiertagen, die 
die Juden augenblicklich begehen, wurden ein Waggon 
Matzen und eine große Menge Fiſche dorthin befördert. 
Die Unterhaltungskoſten eines Flüchtlings betragen etwa 
2 Zloty täglich. Zur Deckung der Unkoſten gehen auch wei⸗ 
terhin Barbeträge von den jüdiſchen Gemeinden in Polen 
und aus dem Auslande ein. Trotz der Schwierigkeiten und 
Sorgen haben im Lager bereits zwölf Trauungen ſtattgefun⸗ 
den und in kürzeſter Zeit werden weitere zwölf junge Paare 
vor den Altar treten. a 


Wettervorausſage: 
— — — — 


* Beränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Übergang zu veränderlichem Wetter mit einzelnen Regen⸗ 
ſchauern an. 

— —— — — nn 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. April 1939, 


(In Klammern die Meldung des Vortages). 


W 


Ehrenvoller Ausgleich. 


Reichsprotektor Nang von Neurath 
und Staatspräſident Dr. Hacha 


äußern ſich zu Fragen des Reichsprotektorats 
Böhmen und Mähren. 


Der Reichsprotektor für die Länder Böhmen und Mäh⸗ 
ren, Freiherr von Neurath, äußert ſich im neueſten Heft der 
„Europäiſchen Revue“ über feine Aufgaben. Das 
Vertrauen des Führers, ſo heißt es in dem Aufſatz u. a., hat 
mir als Reichsprotektor eine ſchwere aber ſchöne Aufgabe 
übertragen. Es gilt nach zwanzig Jahren verhängnisvoller 
völkiſcher Zerwürfniſſe dem Lande das Gefühl der Gerech⸗ 
tigkeit und Sicherheit, des Vertrauens und der 
Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft und auf einen für 
beide Teile ehrenvollen Ausgleich der Gegenſätze 
zurückzugeben. 


Ich verſtehe angeſichts der friſchen Narben und Wunden 
auch die Gefühle des Volkes, für deſſen Schutz und gedeih⸗ 
liche Entwicklung ich dem Führer verantwortlich bin, und 
ich achte fie. Daher ſehe ich den tiefſten Sinn meiner Auf: 
gabe darin, der Welt zu zeigen, wie die deutſche Nation ein 
ihr angetrautes Volkstum zu fördern, ſeine natürlichen 
Rechte zu achten und, ohne ſeine Würde und Ehre anzu⸗ 
taſten, für die Lebensgemeiuſchaft zu gewinnen weiß, in die 
es ſein geſchichtliches und geopolitiſches Schickſal geführt hat. 
Der Rahmen des Erlaſſes iſt weit genug, um dem tſchechi⸗ 
ſchen Volkstum eine ungeſtörte, freie Entwicklung ſeiner 
reichen Gaben zu gewährleiſten und die böhmiſch⸗mähriſchen 
Länder, denen Deutſche wie Tſchechen in tiefer Heimatliebe 
verbunden ſind, einer neuen Blüte entgegenzuführen. Der 
Führer hat die Vorausſetzungen für die Wiederkehr von 
Ordnung, Sicherheit, Gerechtigkeit und Verſtändigung ge⸗ 
ſchaffen. Meine Aufgabe iſt es, ſie im Eigenleben des 
tſchechiſchen Volkes wie im Zuſammenleben der beiden 
Nationalitäten zu verwirklichen. Wer guten Willens, auf⸗ 
richtiger Geſinnung und entſchloſſen iſt, den Ländern und 
Bewohnern des Reichsprotektorates ſelbſtlos zu dienen, ſoll 
mir zur Mitarbeit willkommen ſein und wird in mir einen 
gerechten Treuhänder der Intereſſen aller finden. 


In der gleichen Nummer der Zeitſchrift ſchreibt der 
Staatspräſident der Länder Böhmen und Mähren, 
Dr. Hacha, u. a.: Es iſt meine Überzeugung, daß die neu⸗ 
geſchaffene ſtaatsrechtliche Lage von Böhmen und Mähren, 
die unter den gegebenen Umſtänden beſtmögliche Lö⸗ 
fung darſtellt, da ſie uns die Ausſicht eröffnet, nach den 
vielen Enttäuſchungen und Irrungen der Vergangenheit 
endlich Ruhe zu finden, damit wir unſeren ur⸗ 
eigenſten völkiſchen Zielen nachgehen können. Das tſchechiſche 
Volk iſt nicht ein Volk von Träumern und Phautaſten. In 
ſeiner großen Mehrheit iſt es nüchtern und bemüht ſich ſchon 
jetzt, ſich ſeiner neuen Lage anzupaſſen. Die Ruhe, mit der 
wir die Ereigniſſe der verfloſſenen Monate hingenommen 
haben, ift nicht die Ruhe von Schwächlingen oder Fataliſten. 
Es iſt die Ruhe eines der aus einer mehr als 
tauſendjährigen Vergangenheit die Erfahrung zu ſchätzeu 
vermag, daß die nicht ſeltenen Umbrüche ſeiner Geſchichte 
ſein Volkstum niemals vernichtet, ſondern zuletzt jedesmal 
geſtäßlt haben. f 

Das tſchechiſche Volk liebt Arbeit. Zucht und Ordnung. 
Es ſteht ſich hierin mit der Veranlagung des deutſchen Vol⸗ 
les nahe verwandt. Vielen von meinen Volksgenoſſen wird 
es immer klarer, daß unſere bisherige Politik in mancher 
Hinſicht mit Fehlern behaftet war, die uns nur Schäden ge⸗ 
bracht haben. Es. wird aber auch an unſeren volksdeutſchen 
Landesgenoſſen liegen, das gegenwärtige Verhältnis tun⸗ 
lichſt zu fördern. 


| Prager Eindrücke. 
Heldenehrung. 
apd. Prag, Anfang April 1939, 


„In den Augen der Deutſchen ſind wir nur ein minder⸗ 
mertiges Volk“, ſo lautete eine der ſtehenden Hetzphraſen, 
die die Propaganda der Beneſchleute im tichechiſchen Volk 
verbreitete. Um jo weniger darf man daher über den Ge— 
fühlsausbruch der Tſchechen erſtaunt ſein, wenn ſie erkennen, 
daß man ſie von deutſcher Seite voll nimmt und weder 
zurückſetzen noch verletzen will. So ſtanden viele Menſchen 
in Prag innerlich bewegt dabei, als am Sonntag, dem 
26. März, deutſche Generale unter Trommelwirbel Lorbeer⸗ 
kränze am Gedenkſtein der Toten von 1621 und am Grabe 
des Unbekannten Soldaten niederlegten. Deutſche Offiziere 
in feldgrauen Uniformen mit Stahlhelmen hielten mit ge⸗ 
zogenem Degen Wache bei den tſchechiſchen Toten. 
tauſende Tſchechen zogen entblößten Hauptes an der Gedenk⸗ 
ſtätte vorbei, blickten ſchen und bewundernd zugleich auf die 
Schleifen mit dem Hakenkreuz und legten ſtillſchweigend ein 
Sträußchen Veilchen oder Schneeglöckchen nieder. 


„Niemand darf hungern!“ 


Das Prager Stadtbild wandelt ſich und bleibt doch 
immer wieder das alte; denn die zweiſprachigen Aufrufe, 
die anfangs fremd ſchienen, an die hat man ſich ſchon wieder 
gewöhnt. Man iſt auch an die neuen Aufrufe ſchon gewöhnt, 
die da im Namen der nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt 
von allen Plakatwänden verkünden: „Nikdo neſmi 
hladovet!“, auf deutſch „Niemand darf hungern!“ 


Mißtrauiſch und ſcheu kamen die erſten Hungrigen, als 
die Verteilung warmen Mittageſſens in den Arbeitervier⸗ 
teln begann. Hatten ſie doch immer wieder in den Zeitungen 
geleſen, daß Deutſchland infolge des Hungers bald zuſam⸗ 
menbrechen werde. Aber nun ſind dieſelben Deutſchen da 
und verteilen, was noch nie geſchah und was ganz unbegreif⸗ 
lich ſcheint, koſtenlos warme Speiſen an arme Tſchechen, 
ohne zu fragen, ob fie Freidenker oder Katholiken, Kom: 
muniſten oder Volksſozialiſten ſind. Man muß die langen 
Schlangen dieſer oft genug in armſelige Kleider gehüllten 
Geſtalten, verhärmte Männer, Frauen und Kinder geſehen 
haben, wie glücklich und zufrieden ſie ihre gefüllten Töpfe 
in die kalten Stuben tragen, um zu erfahren, was ſie er⸗ 


warten. Gerade in dieſen Kreiſen ſind die Hoffnungen am 


größten. Es find dies Leute, die mit 500-600 K., das find 
50—60 M. im Monat auskommen müſſen, ein Lohn, der bei 
größter Sparſamkeit gerade ausreicht, daß der Vater ſich im 
erſten, die Mutter im zweiten und die Kinder im dritten 
Jahre einkleiden. 


Rechts fahren! 


Tag und Nacht dröhnten die Preßlufthämmer. In 


einem für Prag ungewohnten Tempo wurden Fahrbahn⸗ 


inſeln, Weichen, Halteſtellenſchilder, Richtungsweiſer inner⸗ 


Zehn⸗ 


Die Londoner Beſprechungen des Außenminiſters Bed. 


Ungewöhnlich ſreundſchaftliche Atmoſphäre. 


Der von uns geſtern nach der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur wiedergegebene Bericht über den 
erſten Tag des Aufenthalts des polniſchen 
Außenminiſters Beck in London und ſeine Be⸗ 
ſprechungen mit den engliſchen Staatsmännern 
wird von der Telegraphenagentur „Expreß“ durch 
folgende nähere Einzelheiten ergänzt: 


Der Meinungsaustauſch zwiſchen den polniſchen und 
engliſchen Staatsmännern trug das Merkmal einer großen 
Aufrichtigkeit. Die Londoner Beſprechungen wickeln ſich in 
der Atmoſphäre des gegenſeitigen Vertrauens 
und einer Herzlichkeit ab, die dem Londoner Beſuch des 
Miniſters Beck gleich von Anfang an das Gepräge auf⸗ 
drückte. Dieſe Atmoſphäre fand u. a. ihren Ausdruck in 
der herzlichen Form der Begrüßung des Miniſters Beck bei 
ſeiner Ankunft. Die Konferenzen des Miniſters Beck dau⸗ 
erten nahezu zwei Stunden. Beſonders wird vermerkt, daß 
man dem polniſchen Außenminiſter eine Fühlungnahme 
nicht allein mit den Regierungsſtellen ſondern auch mit 
allen prominenten Vertretern der Oppoſition ermög⸗ 
licht hat. Dem ehemaligen Außenminiſter Eden ſtattete 
Miniſter Beck mit Rückſicht auf die frühere vertraute Be— 
fanntihaft einen privaten Beſuch ab. 


Nach Informationen, die in Preſſekreiſen durchgedrun⸗ 
gen ſind, bildeten den Gegenſtand der Geſpräche den erſten 
Tages die polniſch⸗engliſchen Beziehungen auf Grund der 
bisherigen Erklärung des Premierminiſters Chamber⸗ 
lain. Geführt wurden dieſe Boſprechungen auf einer 
ausſchließlich zweiſeitigen Plattform, wobei der Mei⸗ 
nungsaustauſch erihöpfend war und ſich in einer außer: 
gewöhnlich freundſchaftlichen Atmoſphäre abwickelte. Mit 
Rückſicht auf die Bedeutung und den Umfang der Probleme, 
die durchgeſprochen werden ſollen, wurde der Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Miniſter Beck und den engliſchen Staats⸗ 
männern im Laufe des Mittwoch fortgeſetzt. Der Verlauf 
der Dienstag⸗Beſprechungen wird im gleichen Maße von 
beiden Seiten mit Befriedigung kommentiert. Nach den 
bisherigen Informationen zu urteilen, wird die Ausſprache 
des Miniſters Beck in ihrem Ergebnis dazu führen, daß 
man der bisherigen einſeitigen Garantie von eng⸗ 
liſcher Seite den Charakter von zweiſeitigen polkniſch⸗ 
engliſchen Verpflichtungen gibt. 


Londoner Blätter | 
kündigen gegenſeitigen Hilfspatt an. 


Die Beſprechungen des Miniſters Beck in London bil⸗ 
den das Hauptthema der Londoner Preſſe, die ſich 
eingehend mit verſchiedenen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Problemen Polens beſchäftigt. Die Blätter betonen über⸗ 
einſtimmend, daß ſowohl die britiſchen amtlichen Kreiſe als 
auch der polniſche Partner in den Beſprechungen eine 
„grobe Zurückhaltung“ bewahren; fie behaupten aber gleich⸗ 
zeitig, daß die bisherige Ausſprache befriedigende Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt habe. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ erwartet den Abſchluß eines ge⸗ 
genſeitigen Hilfspaktes zwiſchen Polen und Eng⸗ 
land. Dasſelbe kündigt der politiſche 
„Daily Herald“ an. 4 


Der liberale „News Chronicle“ geht noch weiter 


und behauptet, Miniſter Beck habe ſich bereits damit einver⸗ 


Redakteur des 


ſtanden erklärt, daß für den Fall eines gegen England ge⸗ 
richteten Angriffs eine militäriſche Intervention 
Polens gegen den Angreifer erfolgen werde. Demgegen⸗ 
über ſtellen die halbamtlichen „Time.s“ feſt, daß es bis 
jetzt noch zu keinen bindenden Verpflichtun⸗ 
gen gekommen ſei. Die größte Schwierigkeit bilde der 
Umſtand, daß ſich Polen nicht mit der Sowjetunion 
durch Abkommen binden wolle. In den engliſchen Plänen 
bilde aber Moskau einen wichtigen Punkt und dieſer ſtehe 
im Widerſpruch zu den Intereſſen Polens. „News Chro- 
nicle“ meint, daß Polen nicht bereit ſei, ſowjetruſſiſche 
Truppen in ſein Gebiet hineinzulaſſen, es beſtehe jedoch 
kein Hindernis, daß ſich England mit der Sowjetunion auf 
dem Wege von zweifeitigen Abkommen verſtändige, ohne 
Polen und ſeine öſtlichen Nachbarn zu binden. 

In Londoner politiſchen Kreiſen wird damit gerechnet, 
daß Premierminiſter Chamberlain noch vor den Oſter⸗ 
ferien des Parlaments, d. h. wahrſcheinlich am Donnerstag 
eine Regierungserklärung über die engliſch⸗ 
polniſchen Beſprechungen und über den Verlauf 
der Beratungen mit den anderen Staaten abgeben werde. 


Kommt ein engliſch⸗polniſches Bündnis zuſtande? 


Nach einem Bericht des „Rurier Warſzawſki“ 
aus London wird in engliſchen politiſchen Kreiſen beſon⸗ 
ders die Unmittelbarkeit und Sachlichkeit unterſtrichen, mit 
welcher der polniſche Außenminiſter die Verhandlungen 
führt. Informationen aus dieſen Kreiſen zeugten davon, 
daß der engliſche Partner ein gehöriges Verſtändnis für den 
Standpunkt des Miniſters Beck zu den beſprochenen Fragen 
zeige und zwar ſowohl, ſoweit es ſich um die Frage Dan⸗ 
zigs, Rumäniens, Ungarns als auch um die 
Sowjetrußlands handelt. Als einen beſonders gün⸗ 
ſtigen Umſtand in der gegenwärtigen europäiſchen Konſunk⸗ 
{ur betrachte der engliſche Partner die Tatſache des Be⸗ 
ſtehens freundſchaftlicher Beziehungen Polens mit Ungarn 
und Rumänien. Aus Informationen, die aus den der pol⸗ 
niſchen Delegation naheſtehenden Kreiſen ſtammen, könne 
geſchloſſen werden, daß, ſoweit es ſich um die direkten pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Beziehungen handelt, dieſe in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigend ſeien und keine Zweifel aufkommen 
ließen. Polen beurteile die Friedensbemühungen Englands, 
beſonders die perſönlichen Bemühungen des Premier⸗ 
miniſters Chamberlain, in vollem Umfange und erwidere 
die freundſchaftlichen Empfindungen, die die Engländer in 
den Beſprechungen mit Miniſter Beck zum Ausdruck brin⸗ 
gen. Dieſe gegenſeitige Freundſchaft ſei eine genügende 
Grundlage für ein Bündnis zwiſchen den beiden 
Staaten. Es beſtänden nicht die geringſten Zweifel, daß 
die Beſprechungen über die engliſch⸗polniſchen Beziehungen 
in jeder Beziehung fruchtbar ſeien und konkrete Er⸗ 
gebniſſe zeitigen würde. Dagegen ſeien, ſoweit es ſich 
um Fragen handle, die über dieſe direkten Beziehungen 
hinausgehen, dieſe durch das Spiel divergierender 
Kräfte, verſchiedener europäiſcher Ideologien derart kompli⸗ 
ziert, daß ihre Behandlung naturgemäß einen allgemei⸗ 
neren Charakter haben müßten. Aus dieſem Grunde 
ſei anzunehmen, daß die gegenwärtigen Beſprechungen des 
Miniſters Beck in London nicht die letzten ſein, und daß die 
neuen Beziehungen zwiſchen Polen und England auch in 
den Regierungenggenro emid er umlh rögn rdao eniat ene 
der Aufrechterhaltung einer näheren und ſtändigen 


Fühl ungnahme zwiſchen den Regierungen der beiden 


Staaten in die Erſcheinung treten würden. 


halb weniger Tage umgebaut. Denn durch die Umſtellung 
in Böhmen und Mähren auf Rechtsfahren mit dem Einzug 
des deutſchen Heeres war Prag länger als eine Woche ſozu⸗ 
ſagen eine Verkehrsinſel mit Ausnahmegeſetz. Die Um⸗ 
ſtellung vom Links⸗ zum Rechtsfahren, von der ſchon lange 
die Rede war, ſcheiterte immer wieder an der Angſt der 
Prager Stadtväter, dieſes Problem anzupacken. Jetzt aber 
iſt es geſchafft und leichter als man glaubte, gewöhnen ſich 
die Prager an die rechte Seite. „Jidza nv pravo“, brüllen 
die Lautſprecher, „Rechtsfahren“ verkünden zweiſprachige 
Plakate von Hauswänden und Plattformen der Straßen⸗ 
bahnwagen. Und nur die unverbeſſerlichen Straßenbahn⸗ 
wagenſpringer können ſich an die neue Ordnunng nicht fo 
leicht gewöhnen. Immerhin, die Umſtellung in ſo kurzer 
Zeit war eine großartige Leiſtung, wenn man bedenkt, welche 
Hinderniſſe ihr die engen Prager Gaſſen, die vielen Ein⸗ 
bahnſtraßen und der überaus lebhafte Straßenbahn⸗, Kraft⸗ 
wagen⸗ und Fußgängerverkehr bereiten mußten. 


Brücken der Verſtändigung. 


Das Verhältnis zwiſchen den deutſchen Soldaten und 
der Bevölkerung iſt darauf ausgerichtet, Brücken der Ver⸗ 
ſtändigung zu bauen. Man trachtet, ſich das Leben einander 
nicht zu erſchweren, man erweiſt ſich kleine Gefälligkeiten 
und wie die deutſchen Soldaten tſchechiſche Sprachfibeln er⸗ 
werben, ſo ſind „Tauſend Worte deutſch“ für Tſchechen jeden 
Alters und Geſchlechts ein begehrtes Buch. Die deutſch⸗ 
tſchechiſche Verſtändigung macht die beſten Fortſchritte, was 
auch im Zentralorgan des tſchechiſchen Regierungslagers 
„Venkow“ in dieſen Tagen anerkannt wird. Man hätte an⸗ 
fangs ſowohl auf deutſcher als auch auf tſchechiſcher Seite, 
ſo heißt es im „Venkow“, zahlreiche Bedenken gehabt. Von 
deutſcher Seite hätte man befürchtet, daß ſich der Einmarſch 
nicht ohne Zwiſchenfälle abſpielen werde. Dies ſei augeſichts 
der propagandiſtiſchen Arbeit des vergangenen Regimes 
nicht unberechtigt geweſen. Von tſchechiſcher Seite wieder 
habe man vor allem befürchtet, daß nach dem Einmarſch der 
deutſchen Truppen eine Germaniſierungswelle über Böhmen 
und Mähren hinwegfluten werde. Auch habe man mit einer 
wirtſchaftlichen und ſozialen Proletariſierung gerechnet. 
Glücklicherweiſe hätten ſich ſowohl die deutſchen als auch die 
tſchechiſchen Befürchtungen als gegenſtandslos erwieſen. 
Deutſchland habe gezeigt, daß es nicht an eine Germaniſie⸗ 
rung der Tſchechen denke, und die bisherigen deutſchen Maß⸗ 
nahmen im Protektorat hätten bewieſen, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſichten der Tſchechen heute beſſer ſeien als vorher. 
Die gerechten Maßnahmen ſeien von der tſchechiſchen Be⸗ 
völkerung nicht nur ſympathiſch aufgenommen worden, 
ſondern ſie hätten ſchon jetzt ein Vertrauensverhältnis 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen geſchaffen. Daß das 
tſchechiſche Blatt mit dieſen Außerungen wohl das Richtige 
getroffen hat, wird jedem erſt klar, wenn er ſich unter die 
bummelnde Menſchenmenge miſcht, die, nach alter Gewohn⸗ 
heit, ſich nachmittags und abends im Schein der Lichtreklamen 
über den Wenzelplatz bewegt. Da ſind deutſche Soldaten 
und Offiziere mitten drin, als ſei es niemals anders ge⸗ 
weſen. 


— —— — . uů3aṽ —— — 
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Siemianowice erneut polniſcher Radballmeiiter. 
Sport⸗Club Graudenz (SEG) wird Vizemeiſter. 


Der KC „Siemianowice 1899“ hatte am letzten Sonntag ſeinen 
großen Tag, da er im Auftrage des Polniſchen Radfahrer⸗Ver⸗ 
bandes die diesjährige „Polniſche Radballmeiſterſchaft“ durch⸗ 
führte. Seit 1930 befist die 1. Mannſchaft von Siemianowice den 
Meiſtertitel, und auch die 2. Mannſchaft dieſes Vereins konnte in 
den letzten Jahren immer Vizemeiſter werden. Im Vorjahre, in 
Graudenz, beteiligten fi zum erſten Male auch die pommerell:- 
ſchen Spitzen vereine, der ScG⸗Graudenz und Tornedo⸗Bromberg 
an der Meiſterſchaft. Damals konnten die Oberſchleſier ihre Vor⸗ 
machtſtellung nur noch knapp behaupten, und ſo ſah man der dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaft mit großer Spannung entgegen. 

So ſtanden ſich im überfüllten Uherſchen Saale zu Siemiano⸗ 
wice die gleichen Gegner bei den Endſpielen gegenüber. Nachdem 
der Aufmarſch der Teilnehmer vollzogen und der Kreisverbands⸗ 
vorſitzende Herr Skiba der 40jährigen erfolgreichen Tätigkeit der 
Stemianowicer gedacht hatte, trafen ſich im erſten Spiel Siemiano⸗ 
wice II und Tornedo. Die Pommerellexr konnten hier an die am 
Vorſonntag in Thorn gezeigte Form nicht anknüpfen und wurden 
glatt mit 9:5 überfahren. Es iſt bedauerlich, daß Tornedo immer 
erſt nach einigen Spielen warm wird. Mit dem gleichen Re⸗ 
ſultat gelang es dann dem SCG⸗Graudenz recht überzeugend 
Siemianowice II zu [ülagen. Siemianowice I ſiegte über 
Tornedo mit 14:8 und über ihre II mit 12:9, während Sc 
Tornedo mit 8:5 hinter ſich ließ. Es ſtanden ſich ſomit im Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel Siemianowice I (Gebr. Poremba) und SCH 
(Balewſki⸗Radtke) gegenüber. Es war ein Kampf auf Biegen und 
Brechen, der bis zur Halbzeit 5:5 ſtand. Als Sch mit zwei 
weiteren Toren ſogar mit 7:5 führte, ſah es recht er für 


den polniſchen Meiſter aus; doch das Glück war diesmal auf 


feiten der Gebr. Poremba. Balewſki war durch Raddefekt ge⸗ 
zwungen, für kurze Zeit auszuſcheiden (auch das Erſatzrad war 
ſchon in Anſpruch genommen worden), und Radtke konnte in der 
Zwiſchenzeit vier Tore der Oberſchleſier nicht verhinder.. Weitere 
zwi Tore ſtellten auch den Sieg von Siemianowice ſicher. 
Die Gebr. Poremba ſpielten in ihrer gewohnt guten Form, 
während ihre großen Gegner über ſich hinauswuchſen. Veſonders 
war es wieder Balewſki, der in Hochform ſpielte und der beſte 
Mann der Meiſterſchaft war. Man kann ihn überhaupt als den 
beiten Radballipieler Polens bezeichnen. l 

Zwiſchen den Spielen zeigte der Gaſtverein Kunſtfahren. Er⸗ 
ſtaunliche Leiſtungen vollbrachten die Frauen von Siemianowice 
in einem Bierer-Einrad-Reigen, ſowie die Gebr. Poremba im 
Zweier⸗Turmradfahren. 


Ergebniſſe: Siemianowice II—Tornedo 9:5; SCG Siemiano⸗ 
wice II 9:5; Siemianowice I—Tornedo 14:8; Siemi owice 1 
Siemianowice II 12:9; SCG. Tornedo 8:5. Siemianowie SCG 
11:7. — Siemianowice I 6 Punkte, Scch 4 Punkte, Siemiano⸗ 
wice II 2 Punkte und Tornedo 0 Punkte. 
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Für kinderloſ. Land⸗ 
haushalt in der Stadt 
Das Büro der Hauptgeſchäftsſtelle der jung. Mädchen, eval., 


7 Die Geburt eines geſunden Jungen zeigen in dankbarer 
| Freude an 
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Krebsſeſte Saatlartoffeln 


„ Rittergut Linowo, p. Boguſzewo 
= 7 U. pixituol.⸗Branche, gi b t · 2 
Suche ein tüchtiges forſche Erscheinung der gibt Molatollerfrübtartoffeln * 


N ; n deutih.u.poln.Spradhe arnaſſia 1. Abiaat nicht zur Aner⸗ 
Beichte und Abendmahl,|9",, Uhr Gottesdienit, um|Spöldz. z 0, O. Poznan tür Damen- Hausmüdchen in Wort und Schrift * kennung ae 
Sup. Aßmann, vorm. um 3¼ Uhr na ym. Gottes. Filiale Bydgoszcz He en- für Landhaushalt mächtig ſucht Stellung Hindenburg. Die Kartoffeln werden 
10 Uhr Gottesdienft*, der» dienſt. Dworcowa 67. 2882 85 Ki de er Gneis als Buchhalter. Inkaſ⸗ in jeder Menge zu Tagespreiſen vertauft. 
jelbe, nadın zum 5 be „Baptiiten «Gemeinde, ki 0 3 Freist. Danzig i Fate e EN Ehtartoffein „werden von „Preußen“ 
„Ninkauerſtr. 41. Karfrei⸗ - . . ——— — ’ N „Hi urg abgegeben, 
e tag um 10 Uhr vorm. al sen preiswert vn Perfektes, Deutihes führ., Bote. Gutsdiener — 
Paſſionsandacht. — Oſter⸗ 5 


Bromberg. Pauls] Neuapoſtoliſche Ge⸗ liefert günsti i 

kirche. Gründonnerstag meinde, Sniadeckich 40. re & R pow. Inowroclaw. aggp| aus d. Kolonialwaren⸗ 
nachm. 6 Uhr Beichte und Karfreitag abends 7½ une] Ländwirtschaftliche EEE ra AR ee 

Abendmahl, Sp. Aßmann. Gottesdienſt. Am erſten eu - 
Karfreitag früh 7 Uhr] Oſterfeiertag vorm. um 


Zentralgenossenschaft 


felbe. 1. Oftertag vorm. 
10 Uhr Gottesdienjt*, Sup. 


tädt, ½ 12 Uhr Kinder⸗Oſtermontag um 9½ Uhr 
Poltesdlenſt, Sp. Aßmann. Predigt, Pred. Otto Lenz. Moderne Möbelbezlige 
Evanal. Pfarrkirche. Donnerstag um 17 Uhr 8 

= 


A 5 od. ähnliches, hier od. Fe Geſunde 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 7. April 1939. 


Bojenonidnf Pommerellen 


romberg (Bydgoſzcz) 
8. April. 
Das älteſte deutſche Kirchenlied: 


Während lateiniſche kirchliche Hymnen bis in die Zeit 
der alten Kirche zurückverfolgt werden können, ſtammt das 
älteſte deutſche Kirchenlied etwa aus der erſten Hälfte des 
12. Jahrhunderts. Es iſt das jubelnde Oſterlied „Chriſt iſt 
erſtanden von der Marter alle, des ſoll'n wir alle froh ſein, 
Chriſt will unſer Troſt ſein! Kyrieleis!“ Es iſt das Lied, 
mit dem die deutſchen Ordensritter im Preußenlande in die 
Schlacht zogen, mit dem ſie ſich grüßten und das ihnen immer 
neuen Mut und Kraft gab. Die Singweiſe wird uns in 
einer Handſchrift aus dem 15. Jahrhundert mitgeteilt. Da 
Luther dieſes Lied mit in die evangeliſche Kirche übernom⸗ 
men hat, ift es heute gemeinſames Gut der beiden chriſt⸗ 
lichen Kirchen geworden. Luther ſelbſt ſagt einmal: Alle 
Lieder ſingt man ſich mit der Zeit müde, aber das „Chriſt iſt 
erſtanden“ muß man alle Jahre wieder ſingen. Und das 
katholiſche Mainzer Geſangbuch aus dem Jahre 1550 ſchreibt 
zu dieſem Lied: Hie jubiliert die gantze Kirche mit ſchallen⸗ 
der hoher ſtimm und unſäglicher freud! pz. 


Aufruf an die Bewohner des Kreiſes Bromberg 

Von Kreisſtaroſt Suſki in ſeiner Eigenſchaft als 
Kommiſſar der Luftſchutzanleihe erhalten wir folgenden 
Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung: | 

„Die ganze Welt ift vom Wettrüſten erfaßt. Wehe den 
Völkern, die ungerüſtet ſind! Unſere Armee hat bezüglich 
der moraliſchen Ausrüſtung und der Kampfbereitſchaft keine 
gleichwertige in Europa. Aber noch immer machen ſich 
Mängel in der koſtſpieligen techniſchen Ausrüſtung beſon⸗ 
ders im Flugweſen und der Flugabwehr bemerkbar. 

Wir müſſen den Himmel mit ſtählernen Eskadern pol⸗ 
niſcher Vögel bedecken und die Erde mit Flugabwehr⸗ 
geſchützen. Die Polniſche Regierung hat eine Luftſchutz⸗ 
Anleihe ausgeſchrieben. Möge es niemanden geben, der 
nicht Luftſchutz⸗Anleihe zeichnet und der nicht auf ſeine 
Weiſe zur Größe und Macht der Republik beiträgt. 

Anleihezeichnungen nehmen entgegen: die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe des Landkreiſes, Gdanſka 10, die Kommunalſpar⸗ 
kaſſen in Schulitz und Crone, die Bank Ludowy in Crone 
und die Bank Kredytowy in Crone und die Stadtkaſſe in 
Fordon. 

Bürger! Jeder Groſchen, der für die Anleihe gezeichnet 
wird, bedeutet Sicherheit Polens vor feindlichen Bomhen, 

bedeutet Macht und Sieg. Alle an die Kaſſen!“ 


Steinwürfe gegen die Wohnung 
eines deutſchen Pfarrers. 


Geſtern abend gegen %9 Uhr wurde gegen die im 
zweiten Stockwerk des Hauſes Peterſonplatz 5 gelegene 
Wohnung des evangeliſchen Pfarrers Staffehl ein Stein 
geworfen. Der Wurf wurde mit derartiger Kraft geführt, 
daß der Stein, der zunächſt gegen die Hauswand geſchlagen 
war, dieſe beſchädigte und dann zwei Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerte, um ſchließlich in der Mitte des Zimmers 
liegen zu bleiben. Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht 
verletzt. Der Steinwurf muß vom Schwarzen Weg aus 
erfolgt fein. Die Täter können unmöglich Kinder geweſen 
ſein. Die benachrichtigte Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Als Pfarrer Staffehl am letzten Sonntag nachmittag 
nach Haufe kam, wurde er von einer Horde halbwüchſiger 
Jungen, die auf dem Peterſonplatz ſtanden, durch deutſch⸗ 
feindliche Ausrufe beläſtigt, die im Sprechchor ausgebracht 
wurden. 


Pflege des deutſchen Buches. 


Der Bücherei⸗ Verein führte kürzlich ſeine Jah⸗ 
reshauptverſammlung durch, in der der Vorſitzende, Dr. 
Rudolf, den Jahresbericht erſtattete. Aus dem Bericht 
ergab ſich eine außerordentlich rege Tätigkeit. Die Leſe⸗ 
Abende des Bücherei-Vereins erfreuten ſich eines recht 
guten Beſuches. An den einzelnen Abenden wurde auf 
Schriftſteller und Bücher hingewieſen. Es ſeien hier einige 
Themen erwähnt, durch die verſucht wurde, die Mitglieder 
in das Schrifttum über die Heimat und Polen einzuführen: 
„Deutſche Dichter in Polen“, „Der Dichter Erhard Wittek“, 
„Deutſche Leiſtung in Polen“, „Die Holzinduſtrie in 
Schulitz“, „Der Deutſche Ritterorden“, „Poleſien, Land und 
Leute“. Daneben wurden Leſeproben aus Ge⸗ 
ſchichte und Dichtung, aus der nordiſchen Sagenwelt und 
eine Reihe von Abenden heiteren Schrifttums geboten. Nach 
Erſtattung des Kaſſenberichtes verlas Magiſter Bollen⸗ 
bach den Bericht der Reviſionskommiſſion und bat um Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. Dem Antrage wurde ſtattgegeben. 
Nachdem eine Reihe von internen Angelegenheiten be⸗ 
ſprochen und u. a. mitgeteilt worden war, daß der Vorſtand 
den Mitgliedsbeitrag von 50 auf 20 Groſchen herabgeſetzt 
habe, wurde die Jahreshauptverſammlung geſchloſſen. 


Im Zuſammenhang damit dürften einige Angaben über 
die Deutſche Bücherei, die ſich im Zivilkaſino befindet, 
intereſſieren. Im Jahre 1938/39 hatte die Deutſche Bücherei 
854 Leſer, und zwar — ein erfreuliches Zeichen! — mehr 
männliche als weibliche Leſer: 482 Männer und 372 
Frauen. Intereſſant ſind die Zahlen über den ſtändiſchen 
Aufbau der Leſer: Akademiker waren 97, Gewerbetreibende 
42, Angeſtellte 79, Landbevölkerung 32, Arbeiter 77, Haus⸗ 
frauen 134 und ſchulentlaſſene Jugend 393. Dieſe 854 Leſer 
erſchienen im Berichtsjahr 12308 Mal in der Bücherei und 
haben 27154 Bücher ausgeliehen. Der Geſamtbeſtand der 
Deutſchen Bücherei beträgt 12 009 Bücher. 


Aus dieſen wenigen Ziffern ergibt ſich, daß unſere 
Deutſche Bücherei eine ſehr erfreuliche Arbeit leiſtet. Trotz 


alledem muß geſagt werden, daß ſie im Verhältnis zu der 
großen Zahl der deutſchen Einwohner Brombergs viel zu 
wenig ausgenutzt wird. Der reiche Schatz an geiſtigen 
Werten, der angeſichts der niedrigen Leihgebühren jeder⸗ 
mann zugänglich iſt, die gute Beratung bei der Auswahl 
der Bücher und die ſtändige Ergänzung durch die neueſten 
Werke verdienen es, daß im eigenſten Intereſſe eines jeden 
Einzelnen recht viel Gebrauch von unſerer Deutſchen 
Bücherei gemacht wird. 


$ Aus Anlaß der Oſterfeiertage ſchließen die ſtädti⸗ 
ſchen Büros am Karfreitag um 13 Uhr und am Oſter⸗ 
ſonnabend um 12 Uhr. 5 


§ Das Dentſche Generalkonſulat für Pommerellen in 
Thorn bleibt, ebenſo wie die Deutſche Paßſtelle in 
Bromberg, am Karfreitag, dem 7., und Oſterſonn⸗ 
abend, dem 8. April, geſchloſſen. 


§ Zwangsimpfung gegen Diphtherie. Die Geſundheits⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung macht erneut auf die Ver⸗ 
fügung des Wojewoden vom 14. Februar d. J. über die 
Zwangsimpfung gegen Diphtherie aufmerkſam. Auf dem 
Gebiet der Stadt Bromberg unterliegen der Impfpflicht 
alle Kinder, die in der Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 
1938 geboren wurden ſowie alle Kinder vom 1. bis 
10. Lebensjahre, die aus irgend welchen Gründen in den 
Jahren 1937 oder 1938 noch nicht geimpft wurden. Die 
Impfungen erfolgen vom 11. bis 22. April und die zweite 
Impfung in der Zeit vom 26. bis 10. März. Jedes Kind muß 
zweimal geimpft werden. Die Impfung und die Aus⸗ 
händigung der Beſcheinigungen iſt koſtenfrei. Alle Infor⸗ 
mationen erteilt die Geſundheits⸗Abteilung, Jagiellonſka 18, 
Telefon 2839. 


$ Ihren 90. Geburtstag kann Frau Marie Prenzel, 
M. Focha (Wilhelmſtraße! 15. heute in körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit begehen. Sie iſt eine geborene Brom⸗ 
bergerin und hat ihre Wohnung in dem genannten Hauſe 
bereits 32 Jahre inne. Den zahlreichen Glückwünſchen aus 
Bekannten⸗ und Freundeskreiſen ſchließen wir uns an. 


§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Mittwoch in der 
M. Focha (Wilhelmſtraße) der 62jährige Landwirt Hermann 
Kruſe aus Rynarzewo. Ex ſtürzte ſo unglücklich von 
ſeinem Wagen, daß er mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafſt werden mußte. 


§ Einem raffinierten Betrüger zum Opfer gefallen iſt 
die Filiale des Fleiſcherei⸗Geſchäfts Piaſeczny, Danziger 
Straße 125. Dort rief ein Mann, der ſich als der Befitzer 
des Geſchäfts ausgab, telephoniſch an und beauftragte die 
Filialleiterin. einem Boten, der vom Cafs „Briſtol“ kommen 
würde, einen Schinken auszuhändigen. Als nach einiger 
Zeit tatſächlich ein Bote erſchien, wurde der Auftrag auch 
ausgeführt. Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß man einem 
Schwindler zum Opfer gefallen war, da weder eine derartige 


Anweiſung von ſeiten des Geſchäftsinhabers noch ein Auf⸗ 


trag des Cafés vorlag. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Mu laliſche Veſyp Morgen, Karfreitag, abends 8 Uhr, 


e 6 
in der evangeliſchen Pfarrkirche, muſikaliſche Veſper des Bach⸗ 
verei Eintritt frei. 2971 


Graudenz. 


Deutſche Bühne Grudziadz t. 


Am Oſtermontag. dem 10. April 1939 
um 15.30 Uhr im Gemeindehauſe 


„Das Land des Lächelns“ 


Romantiihe Operette von Franz Lehär. 
Letzte Aufführung. 2995 
200. Auftreten von Eddy Kalitzti 


—— ———————————————— 
2. Oſter⸗ 
Klrchl. Nachrichten. diere voz, um 10 li 
Von 6 Hottesdienft*, 
s Ditern. 
* bedeutet anſchließende ee, ee 
Abendmahlsfeier. |dienit*. 2. Oſtertag vorm. 
Mockrau. Am 10 5 dene‘ 8 (Choinic 
tag vorm. um 1 Kon ojnice). 
Gottesdienſte, Pf. Dieball. Evan 00 3 
Schwetz. Am Karfreitag gemeinde. Oſterſonntag 
vormittags um 10 Uhr vormittags um 10 Uhr 
Gottesdienſt. * 1. Oftertag | Predigtgottesdienſtn. Am 
vorm. 10 Uhr Gottes- 2. Ditertag vorm. 10 Uhr 
dienft*, 2. Ostertag vorm.] Predigtgottesdienſt, danach 
10 Uhr Leſegottesdienſt. Kindergottesdienſt. 


Oster- u. Ronfirmations-beschenke 


Füll - Federhalter 
in den verschiedensten Systemen 
von zt 1,95 bis 21 40.00. 2940 


Besonders preiswert, elegant und praktisch 


Heute früh, 6.30 Uhr, entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere innggeliebte Schweſter und Schwägerin, 
unfere herzensgute Tante, Großtante, Nichte und Coufine 


Emma Tharandt 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, an 


Torun, den 5. April 1939. 2957 


Beerdigung am 1, Oſterfeiertag, nachm. um 2 Uhr, 
von der ane des altſtädtiſchen evang. Friedhofes aus. 


arantiert federn⸗ und daunendidt|Pellowski, Rabianita 22. 
aufen Sie vertrauensvoll bei 2120 Ein guier 


Frau 


geb. Witt 


Die Hinterbliebenen. 


Abendmahlsfeier. 


vorm. um 10 Uhr F. 


erteilt Nachhilfe. 1070 nowo. 


Gottesdienit. 


der - Etui mit Reiß 
nen versch g. Grunert, Torul, Ser gc- Füllfpderhalte 

1 Paas mit Goldteder, "Sonfirmationg » Karten : Sein „[Gottesdienft. 
zusammen für 21 12.40. Konfirma ons Karten „ daten ene een 


Lassen Sie sich meine große Aus- 
wahl unverbindlich vorlegen. 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudziadz, Mickiewieza 10 


um ... |Sacrota 31 Vapierhandlung Ruf 14-69. Szeroka 34. Tel. 1469.1 gottesdienſt. 


Geſangbücher 


auch im neuen Kleinformat 


Oſter karten 


Geschenk. Gottesdienst“. 


Größte Auswahl in er- 


ländischen Fabrikat, 
Umtausch gestattet 


tag vorm. 
Gottesdienſtx. 


Schreibwarenhaus, 


Gicht — Rheuma 


Herzleiden — Frauenleiden 


Bad Inowroclaw 


Inhalatorium — Wasserheilverfahwen 


Auskünfte erteilen kostenlos die Kur-Verwaltung 


Evangl.⸗luther. Kirche 


Podgorz. Am zweiten 
Oſtertage vorm. 11 Uhr 


Justus Wallis, Torun 2 855 ) 5 5 e ale . Sr 
4 vorm. 1 br ottes⸗J[Gottesdienſt“. 2. eis 
J u it us W a I li 8, T or un 4 dienſt, danach Kinder⸗ . . um 10 Uhr 


heilt 


sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


Kirchl. Nachrichten.J Strome uhr Fe. Moderne 


Von Gründonnerstag |gottesdienit*, ff N 

bis Oſtern Damerau. 1. Feiert 9 U Hfültig 0 0 
* bedeutet anſchließende — Po 3 en el li | iM 90 lde 
Gottesdienjt*. 
Rentſchkau. 1. Oſtert 
(Bacheſtr., Strumykowa 8). vorm. 1 70 -Ubr Gottes. 
Am erſten Ofterfeiertag|dienii*. Am 2. Oftertag 


gun und Stapeldruder für Hand» und 
aſchinenſchrift. Schnell - e - fauber 
arbeitend - Tauiende von Abzügen lie ernd 
in 6 verſchiedenen Ausführungen 


ſt⸗ = 10 U i = 
a De an F bereits von 45 21 am 
d ee in 2 a“ Gottesdienſt. 
. Oſtertag vorm. 
Engliſch. Franzöſiſch, Feſtgottesdienſis in Po. 
Deu lichno⸗Hauland (Polich⸗ 6 


Alle Zubehörteile, auch einzeln. - Wachs⸗ 
chablonen Korrekturlack — Druckfarben 


j 
ohenhauſen. 1. Ofter- 2 2 1 
> W rn: 3 U 5 Erfatzgaze - Schreibarifiel, 


hr 
ottesdienſt. 


ziefen. Im Raritan Juſtus Wallis, Torun 


Gegründet 1853. 
Ruf 1469. 


8 

vorm, um 10 Uhr Gottes» 

dienft*, 1 5 Uhr Bürobedarfshaus. 
Paſſionsandacht. 1. Oſter⸗ ul. Szerota 34. 
Neſſau. Am 1. Oſter⸗Itag vormittags um 10 Ahr 
tage nachm. um 3 Uhr Gottesdienſtk. 2. Oſtertag 
vorm. um 10 Uhr Leſe⸗ 
Am 2, Oſter⸗ gottesdienſt, um 11¼ Uhr 
tage vorm. um 9 Ahr] Kindergottesdienſt. 


Größte Auswahl m SE| Sache ig, 58 a 3 se bee Anzeigen und Abonnements 


insberg. Karſtel- für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Bandsburg an 


Karl Tabatowſfti, Wiecbort. 


Bandsbur. 


* 
t 


Graudenz (Grudziadz) 


x Erweiterung des Weichſelſchiffahrtsverkehrs. Wie 
die hieſige Vertretung der Flußſchiffahrtsgeſellſchaft 
„Viſtula“ mitteilt, ſind am 1. April d. J. zwei regelmäßige 
Paſſagier⸗Frachtlinien eingerichtet worden. Abfahrt von 
Draudenz Richtung Warfhau—Sandomir um 1.00 und 
15.30 Uhr, in Richtung Dirſchau Danzig um 0.40 und 
14 Uhr. * 

Die Poſt zu Oſtern. Sonnabend vor Oſtern endet 
der Außendienſt für das Publikum um 16 Uhr. Die Zu⸗ 
ſtellung von Poſtſachen erſolgt an dieſem Tage in gewöhn⸗ 
licher Weiſe, d. h. für den Stadtbezirk zwei⸗ und für den 
Landbezirk einmal. Am erſten Feſttage ruht der Dienſt 
völlig. Eine Ausnahme bilden Lebensmittelpakete und Eil⸗ 
ſendungen, die zugeſtellt werden. Am zweiten Oſterfeſttage 
(Montag) erfolgt normaler Außendienſt von 9—11 Uhr 
(oliv wie an Sonntagen). Es findet eine einmalige Zuſtel⸗ 
lung ſämtlicher Poſtſendungen ſtatt. Die Dienſtſtunden in 
der Telegrafie und Telefonie bleiben unverändert. * 

Eine Verſammlung der Innungsobermeiſter fand 
kürzlich im Handwerkshauſe ſtatt. über Kaſſenangelegen⸗ 
heiten ſprach Schatzmeiſter Czerwinſki. Beſchloſſen 
murde einſtimmig, daß die Innungen aus ihren Mitteln ſich 
an der Zeichnung der Luftſchutzanleihe nach Kräften be— 
teiligen ſollen; ferner wurde die Zuverſicht ausgedrückt, daß 
auch die Innungsmitglieder ein gleiches tun werden. Über 
die vom 18. bis 25. Juni ſtattfindende „Woche des pomme⸗ 
relliſchen Handwerks“ referierte Herr Nogowſki. Einen 
weiteren Beratungsgegenſtand bildete die Bekämpfung des 
ſchädlichen Pfuſcherweſens, das, ſo kam zum Ausdruck, erſt 
dann verſchwunden ſein werde, wenn alle Handwerker ſich 
der Organiſation angeſchloſſen hätten. Die Verſammlung 
ſchloß mit einem Hoch auf die Republik Polen 

Vor dem Burggericht hatten ſich zwei Bewohner der 
Siedlung in Franeiſzkowo, Anna Kedzierjfa und Hel⸗ 
mut Pawlowſki zu verantworten. Sie waren beſchul⸗ 
digt, der Frau Antkowſka am 8. Februar d. J. Brennholz 
geſtohlen zu haben. Das Urteil lautete auf je einen Mo⸗ 
nat Arreſt mit ziveijähriger Bewährungsfriſt. Weiter ſtand 
vor dem gleichen Gericht der Kaufmann Zitkowſki von 
hier. Ihm warf die Anklageſchrift vor, daß er am 5. Fe⸗ 
bruar d. J. dem Schutzmann Marian Roſtecki gegenüber, 
während dieſer bei ihm in amtlicher Eigenſchaft zu tun 
hatte, ein unangemeſſenes Verhalten gezeigt habe. Der 
Richter erkannte auf 50 Ztoty Geldftrafe. 5 * 

Schornſteinbrand. Nach dem Hotel „Krölewſki Dwör“ 
wurde am Dienstag um 7.15 Uhr die Feuerwehr gerufen. 
Dort hatte ſich in einem Schornſtein Ruß entzündet. Die 
Wehr erſtickte den Brand in kurzer Zeit. 9 

t Der Mittwoch⸗Wochenmarkt hatte äußerſt gute Be⸗ 
ſchickung und recht regen Betrieb und Verkehr. Der Ver⸗ 
kauf ging auch flott vonſtatten. Die Butter koſtete 1.601,80, 
Molkereibntter desgleichen, Eier 1,15—1,20, Apfel 0,400, 70, 
Moosbeeren 0,25; Salat 0,15—0,25, Spinat 1,00, Radieschen 
0,15 —0,20, Rhabarber 0,25—0,30, Schnittlauch 0,05—0,20, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Rote Rüben und Wruken 0,10, 
Zwiebeln 0,10, Setzzwiebeln 0,20—0,30, Grünzeug 0,05 —0,10, 
Kartoffeln 0,04 0,05; Suppenhühner 2,00—4,00, Puten 7,00 
9,00, Tauben Paar 0,90—1,20; Silberlachs 2,20, Hechte 0,90 
1,20, Schleie 1,20, Breſſen 1,00, Halbbreſſen 0,600, 80, 
Karauſchen 0,70—0,80, Barſche 0,60, Plötze 0,300, 40, Schell⸗ 

fiſche „0, Dorſche 0,60, Flundern 0,50, Heringe drei Pfund 
1,00, kleine 0,25, Stinte vier Pfund 0,50. Blumen: Oſter⸗ 
lilien in Töpfen 0,50 2,00, Stiel 0,25, Azaleen 3,00 und mehr, 
Hortenſien 2—3,00, Roſen 2,50 — 4,00, andere Töpfe 0,50 1,00 
und darüber, Sträußchen 0,15 — 0,30, Leberblümchen 0,05, 
Palmen und Oſtergrün 0,05, ſonſtiges Grün 0,050, 10. 

* Wegen der Beraubungen der Opferbüchſen in katho⸗ 
liſchen Kirchen, worüber wir berichtet haben, hatte ſich der 
abſcheuliche Täter, ein gewiſſer Leon Giominifi, jetzt vor 
dem Burggericht zu verantworten. Er iſt bereits mehrmals 
norbeſtraft. Am 14. und 15. Februar zerſchlug G. zwei 
Opferbüchſen in der Pfarrkirche und ſtahl den Inhalt. Am 
18. Februar verſuchte er zwei ſolche Kollektenbehälter in der 
Herz⸗Jeſu-Kirche zu erbrechen. Seine weiteren ſchandbaren 
Handlungen beging er am 21., 23. und 24. Februar, und zwar 
in der Mutter⸗Gottes⸗, der Heiligen⸗Kreuz⸗ und der Hl. 
Stanislaus⸗Kirche, wo er ebenfalls die Opferbüchſen erbrach 
bzw. zu erbrechen verſuchte. Das Urteil lautet auf neun 
Monate bedingungsloſe Gefängnisſtraſe. 


—— —— — 
Thorn (Torun) 


Die drei eugl, Gemeinden zu Thorn, 


(Altſtädtiſche, Neuſtädtiſche und St. Georgen) veranſtalteten 
am Sonntag Palmarum eine gemeinſame Konfirma⸗ 
tions⸗ Gedenkfeier in der Altſtädtiſchen Kirche in Er⸗ 
innerung daran, daß für die älteren Geſchlechter einſtmals 
der Palmſonntag der Konfirmationstag geweſen iſt. Dazu 
hatten ſich die Gemeindemitglieder in ſo großer Zahl einge⸗ 
funden, daß das Schiff des geräumigen Gotteshauſes bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Die Konfirmationsjubi⸗ 
lare, alſo diejenigen, die 50 Jahre und mehr bereits ein- 
geſegnet waren, verſammelten ſich auf beſondere Ehren— 
plätzen vor dem Altare. Ein ſorgfältig ausgewähltes Pro⸗ 
gramm lag der Feier zugrunde, ſo daß der Pfarrer in ſeiner 
Schlußanſprache darauf hinweiſen konnte, es habe die Ge⸗ 
meinde ſich ſelbſt den Gottesdienſt gehalten. 

Mit dem Poſaunenchor „Aus der Jugendzeit“ wurde die 
Feier ſtimmungsvoll eingeleitet. Donn wechſelten in bunter 
Folge Kirchenchor, Orcheſter (Orgel, 1. und 2. Geige und 
Cello), Violinſolo, Primaner- und andere Schülerchöre, der 
Singekreis der Konfirmanden und des Kindergottes⸗ 
dienjtes, Beſamtchor und Wechſelgeſänge zwiſchen den Kon⸗ 
firmierten und der Jugend einerſeits, ſowie zwiſchen den 
Jubilaren und ver Gemeinde andererſeits ab. 

Zum Vortrag kamen neben Kirchenliedern und einzelnen 
Verſen, auch Kantaten von J. S. Bach, W. A. Mozart und 
Brahms, 

Ein ergreifendes, aber auch erhebendes Bild war es, 
als die Jubilare — Männer und Frauen — nun vor die 
Gemelnde treten und ihren vor 50 und mehr Jahren empfan⸗ 
genen Einſegnungsſpruch aufſagten. Darunter war auch ein 
allgemein „Frau Annchen“ genanntes Fräulein Juſtine 
Krüger, 81 Jahre alt, die viele Jahrzehnte lang als treue 
Säuglings- und Kinderpflegerin in vielen Thorner Fa⸗ 
milien ſegensreich gewirkt hat und darum ſich allgemeiner 
Achtung und Wertſchätzung erfreut. Nachdem noch der 
Kirchenälieſte Gärtnereibeſitzer Gottlieb Hentſchel-Mokre 
einen Einſegnungsſpruch geſprochen und Worte des Dankes, 
aber auch ſolche ernſter Mahnung zur Treue an die Ge— 
meinde gerichtet hatte, fand eine Tauffeier jtatt. Dann 
ſchloß Pfarrer Dey mit Gebet und Segen den Gottesdienſt. 


v De: Thorner Pegel zeigte Mittwoch früh einen Waſſerſtand 
von 302 Meter über Normal an gegen 2,46 Meter um die gleſche 
Zeit des Vortages. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sta⸗ 
niſtaw“, „Batory“ und „Hetman“ bzw. „Fauſt“ und „Sowinfki“ 
machten auf der Yabrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig hier fahrplanmäßig Aufenthalt, und der Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer „Micekiewicz“ paſſierte die Stadt auf der Bergfahrt 
von Danzig nach Warſchau. Aus Warſchan eingetroffen find der 
Schleppdampfer „Delfin“ mit einem leeren Kahn und der Schlepper 
„Kollataj“ ohne Schleppzug, der bier drei mit Stückgütern be⸗ 
ladene Kähne ins Schlepp nahm und damit die Rückfahrt nach der 
Hauptſtadt antrat. Schlepper „Kurier“ mit vier Kähnen mit 
Sammelgütern kam aus dem Unterlauf der Weichſel und fuhr 
ohne Schlepplaſt an ſeinen Ausgangspunkt zurück. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Gründonnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 18. April, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Oſterſonntag und Oſter⸗ 
montag hat in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka 
Radziecka), ul. Szeroka 27 (Breiteſtraße), Fernſprecher 1250. 
Außerdem haben im laufenden 2. Vierteljahr (April bis 
Ende Juni) täglich ab 22 Uhr Nachtdienſt auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt die „St. Annen⸗Apotheke“ (Apteka sw. 
Anny), ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) 98; auf der Culmer 
Vorſtadt die „Apteka sw. Barbary“, ul. Romana Dmowſkiego 
(Culmer Chauſſee) 80; auf der Vorſtadt Mocker (Mokre) die 
„Schwanen⸗Apotheke“ (Apteka pod Tabedziem), ulica 
Koseciuſzki (Lindenſtraße) 15 und auf der Jakobsvorſtadt die 
„Apteka Nadwislanſka“, ulica Lubicka (Leibitſcherſtraße) 43. 


v Neue Reviereinteilung. Das Burggericht in Thorn 
gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die bisherige Einteilung 
des Gerichtsbezirks in Vollziehungsreviere mit dem 1. April 
d. J. eine Anderung unterzogen wurde. Das neue Revier⸗ 
verzeichnis, enthaltend alle im Bereich der Stadt Thorn und 
der früheren Stadt Podgorz nen entſtandenen Straßen, iſt 
in der Kanzlei des Burggerichts, Zimmer 4, erhältlich. ** 


Mit einem nicht alltäglichen Vorfall mußte ſich am 
Montag das hieſige Burggericht beſchäftigen. Auf der An⸗ 
klagebank ſaß der in der Marſchall Pikſudſki⸗Siedlung wohn⸗ 
hafte Jan Trybus, der der Thorner Polizei als notori⸗ 
ſcher Radaubruder bekannt iſt, weswegen er auch ſchon be⸗ 
ſtraft war. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Der Angeklagte ſuchte am 16. Februar in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden das Backwarengeſchäft von Frau Latzke, ulica 
Dmowſkiego (Culmer Chauſſee), auf und verlangte für 
50 Groſchen Kuchen und für 20 Groſchen Strietzel. Weil der 
Kunde einen ſehr verwegenen Eindruck machte, fragte ihn 
die Inhaberin beim Verpacken der Ware, ob er auch Geld 
bei ſich habe. Trybus krempelte ſämtliche Taſchen um, 
konnte aber auch nicht einen Groſchen finden, weswegen die 
Abgabe des Gebäcks verweigert wurde. Schließlich verlegte 
er ſich auf's Bitten und wollte die Ware auf Kredit haben. 
Als auch dies nichts half, ließ er ſich auf einem im Laden 
ſtehenden Stuhl nieder, und zwar mit der Bemerkung, daß 
er das Geſchäft nicht wieder verlaſſen wolle. Bei Laden⸗ 
ſchluß um 17 Uhr kam der unheimliche Kunde der Auf⸗ 
forderung, den Raum zu verlaſſen, nicht nach, weswegen drei 
ſtarke Männer, Jözef Kwaſigroch, K. Lewandowſki und Ed⸗ 
mund Norkowſki, herbeigeholt wurden, die Trybus etwas 
unſanft an die friſche Luft beförderten, ſo daß er ſich auf 
dem Straßenpflaſter wiederfand. Nachdem ſich dann der 
„Stoßtrupp“ entfernt hatte, erhob ſich Trybus, trat an das 
Schaufenſter und zertrümmerte die Scheibe, um ſich gleich 
darauf zur Flucht zu wenden, die aber mißlang. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den 
Angeklagten zu acht Monaten Gefängnis. ** 


v Für Fälſchung einer Unterſchrift 133 Monale Ge⸗ 
fängnis. Das hieſige Bezirksgericht verhandelte gegen 
Stefan Eos, wohnhaft ul. Kopernika 15, der beſchuldigt 
wurde, daß er beim Kauf eines Radivapparates den Kauf⸗ 
vertrag mit dem Vornamen ſeines Bruders, Walenty, unter⸗ 
ſchrieben habe. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß 
der Bruder von dieſer „Kombination“ gewußt habe. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
zu ſechs Monaten Gefängnis. ** 


v Dieb ſetzt Alarmglocke in Tätigkeit. Der trotz ſeines 
jugendlichen Alters ſchon mehrfach wegen Diebſtahls und 
anderer Vergehen beſtrafte Joſef Görczynſki von hier hatte 
ſich vor dem Bezirksgericht in Thorn wegen einer neuer⸗ 
lichen Straftat zu verantworten. Wie die Verhandlung 
ergab, begab ſich der Angeklagte am 18. Januar d. J. auf das 
Grundſtück des ul. Sobieſkiego (Königſtraße) 17 wohnhaften 
Joſef Steffen, wo er bei dem Verſuch, in den Hühnerſtall 
einzudringen, die Alarmvorrichtung in Tätigkeit ſetzte. 
Steffen eilte beim Ertönen der Glocke auf den Hof, wo er 
mit Görczyüſkt zuſammenſtieß. In der Zwiſchenzeit kam 
auch der durch Rufe alarmierte Schwiegerſohn des Steffen, 
Sergeant Kielpin-fi, hinzu, der dem G. den Weg verſperrte. 
Es entſpann ſich ein Handgemenge, bei dem ſich der über⸗ 
raſchte Einbrecher mit einer Eiſenſtange verteidigte, die ihm 
aber entriffen werden konnte. Görczynifi wurde ſchließlich 
überwältigt und mit Unterſtützung eines Schutzmannes zur 
Wache gebracht. Der Angeklagte geſtand ſeine Schuld nicht 
ein und erklärte, daß er ſich auf dem Gang zu einem 
Kohlendiebſtahl befunden und dabei zwecks Abkürzung des 
Weges den Hofraum des Steſſen überſchritten habe. Den 
an dem Tatort gefundenen Sack, in dem ſich ein Huhn befand, 
erklärte ex nicht für ſein Eigentum. Nach Durchführung der 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 
zwei Jahren Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren. * * 


+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag in die Kanzlei des Mädchengymnaſiums in der 
ul. Sienkiewicza (Schulſtraße) 40/42 verübt. Die bisher noch 
nicht ermittelten Täter erbeuteten, nachdem ſie durch eine 
eingedrückte Türfüllung Zutritt gefunden hatten, etwa 


C ͤ ͤ Kd d VA NET LETTHNATTT 


Diesmal ein Oſterlamm. 
Ein delikates Feſtmah 


Wiener Oſterlam m. 750-1000 Gramm Samm⸗ 
bratfleiſch (Keule oder Rücken) ſchwach mit Knoblauch, 
Pfeffer und Salz einreiben, mit Zitronenſaft beträufeln und 
jo über Nacht ſtehen laſſen. Dann läßt man 1% Kg. 
Speck aus, ſchmort darin eine kleinere Knolle Sellerie, 
drei Karotten, einen Peterſilienſtengel und eine Zwiebel, 
alles in Würfel geſchnitten, ſowie ½ Kg. zerſchnittene To⸗ 
maten durch, legt das Fleiſch auf und bratet es unter Zuſatz 
von Fleiſchbrühe weich, wobei man kurz vor dem Gar⸗ 
werden ½ Liter füße Sahne oder halb Milch einlaufen läßt. 
Das Fleiſch wird geteilt, die Tunke mit Mehl leicht gebun⸗ 
den, durchgeſtrichen, mit Salz, Paprika, 12—15 Tropfen 
Maggi⸗Würze, geriebenem Meerrettich und einem Glas 
Weißwein abgeſchmeckt, mit dem Fleiſch aufgetragen und 
nebſt jungem Kopfſalat, Salzkartoffeln beigereicht. 


160 Zloty, die der Lehrer ⸗Selbverwaltung gehören, ferner 
einen photographiſchen Apparat Marke „Kryger⸗Poznan“ im 
Werte von 320 Zloty, der Eigentum der Halina Kedziöwna 
iſt, und eine Chaiſelonguedecke im Werte von 50 Zloty. Die 
Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. * * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. April. Der Landwirt 
Ignacy Roſinſki wurde durch ſyſtematiſche Diebſtähle von 
Bauholz und Getreide von ſeinem Speicher um etwa 200 
Zloty geſchädigt und hat hiervon der Polizei Meldung 
erſtattet. a =. 


— — —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Ein Unglücksfall ereignete ſich am 4. d. M. 
gegen 21.45 Uhr bei Kilometer 5,2, Strecke Stargard Dir: 
ſchau. Hier fand der Stredenläufer W. Szezodrowſti auf 
der Strecke einen Verletzten, der auſcheinend aus dem Zuge 
geſtürzt war. 


daß die Draiſine zerſchlug und der 
Führer auf der Stelle tot war. 5 . 

de 7 genommen wurde wegen Schwarzfahrt mit der 
Eiſenbahn Siegmund Szelong, welcher aus Krakau ohne 
Fahrkarte bis Gdingen fahren wollte. Hier jedoch wurde 
er von der Polizei feſtgenommen und in Arreſt abge⸗ 
führt. 


Bei andauernder Bettlägerigkeit bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz Joſef“-Bitterwaſſer, am Morgen nüchtern getrunken, nicht 
nur ausgiebige Stuhlentleerung, ſondern regt auch den Blut⸗ 
kreislauf an und ſchafft lebhaften Stoffwechſel, gute Verdauung 
und friſchen Appetit. Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


Konitz (Chofnice) 


ik Der Männergefangverein hielt am Dienstag im 
Hotel Engel ſeine diesjährige Jahreshauptverſammlung ab. 
Vorſitzender E. Stockebrand eröffnete die Verſamm⸗ 
lung. Darauf erſtattete der Schriftführer den Bericht über 
die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Die Ver⸗ 
anſtaltungen wurden mit der Ortsgruppe des Bundes Deut⸗ 
ſcher Sänger und Sängerinnen ausgeführt und fanden all⸗ 
gemeinen Anklang. Nach dem Kaſſenbericht, den der Kaſſie⸗ 
rer erchattet hatte, wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
Statutengemäß ſcheiden jährlich zwei Vorſtandsmitglieder 
aus. Es waren dies der 1. Vorſitzende und der Schrift⸗ 
führer. Beide wurden einſtimmig wiedergewählt. Mit den 
beſten Wünſchen für den Verein und einem „Grüß Gott“ 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 1 

rs Die Einwohnerzahl der Stadt bewegt ſich weiterhin 
in aufſteigender Linie und betrug am 31. März 17071 
Seelen. Im erſten Vierteljahr dieſes Jahres wurden 113 
Geburten gemeldet. Eheſchließungen fanden 22 ſtatt. Todes⸗ 
fälle wurden 67 gemeldet. a 

rs Jagdverpachtung. Die Gemeinde Stemowo ver⸗ 
pachtet die Gemeindejagd in Größe von ca. 500 Hektar auf 
dem Auktionswege, wozu ein Termin am 13. April um 
16 Uhr im Gaſthauſe Oſtrowſki in Lotyn ſtattfindet. 

rs Ein Autounfall ereignete ſich am Georgsplatz, wo ein 
Auto gegen die Ecke des Gräberſchen Hauſes fuhr. Glück⸗ 
licherweiſe hatte das Auto nur wenig Fahrt, ſo daß verhält⸗ 
nismäßig nur ein geringer Schaden entſtand. rg 

rs Aus dem Feuerwehrſchuppen wurde von durch unbe⸗ 
kannte Täter von einem Feuerwehrauto ein Richtungs⸗ 
weiſer geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Mann aus Silno 
(Frankenhagen), der falſche, beunruhigende Außerungen 
getan haben ſoll. In dieſem Zuſammenhang ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Kreisſtaroſt letzens in der Ortspreſſe eine 
Warnung erlaſſen hat, derzufolge Verbreiter von falſchen, 
beunruhigenden Nachrichten ſtreng beſtraft werden. + 

— ü — — 


n Bartſchin (Barein), 4. April. Unbekannte Diebe 
ſtahlen dem Abdeckereibeſitzer Otto Rybaeki ein Fahrrad. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 4. April. Wegen fortgeſetzten 
Holzdiebſtahls, begangen im ſtaatlichen Forſt in 
Debowalaka, hatten ſich der Waldhüter Henryk Kafner und 
wegen Hehlerei 12 Landwirte aus der Umgegend zu verant⸗ 
worten. K. wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, 
während die Landwirte Arreſtſtrafen erhielten. 

Der Kreisjägerrat teilt mit, daß die Mitglieder des 
Polniſchen Jagdverbandes den ganzen Monat April über 
auf ihrem im Kreiſe Brieſen gelegenen Jagdterrain zwecks 
Vernichtung von Krähen und Elſtern Phosphor⸗ 
eier auslegen werden. Zur Schadenverhütung wird emp⸗ 
fohlen, auf das Geflügel zu achten. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 4. April. Ab 1. April iſt eine 
weitere, ſeit langem erſehnte Zugverbindung nach Thorn ge⸗ 
ſchaffen worden. Der Motorwagen fährt um 8 Uhr von 
Goßlershauſen ab, trifft in Briefen um 8.27 Ihr ein. Die 
Endſtation Thorn⸗Hauptbahnhof wird um 9.26 Uhr erreicht. 
Die Stadtbahn fährt zu dieſem Zuge um 8 Uhr vom Stadt⸗ 
bahnhof ab. Nach dem neuen Fahrplan verkehrt die Stadt⸗ 
bahn wie folgt: Abfahrt von der Stadt: Zu dem Zuge 
in der Richtung nach Thorn um 5.30, 8.00, 11.20, 15.35, 21.30 
Uhr. Zu dem Zuge in der Richtung nach Goßlersbauſen 
um 6.20, 10.20, 14.35, 20.30 Uhr. Zu den Motorzügen nach 
Schönſee um 7.05 und 13.50 ihr. 

rs Czerſt, 5. April. Verhaftet wurde in einem 
öffentlichen Lokal ein Mann aus Czeſtochau, der beunruhi⸗ 
gende Nachrichten verbreitete. 

Br Gdingen (Gdynia), 6. April. Die Korporation der 
Chriſtlichen Handwerker veranſtaltete in den Straßen der 
Stadt eine Geldſamm lung für die Kinder der Arbeits⸗ 
loſen. Die Sammlung ergab 2400 Zloty. Für dieſen Be⸗ 
trag ſollen Oſterpäckchen angeſchafft und verteilt werden. 

Der Telegrafiſt des Schleppers „Robur VI“ hatte das 
Unglück beim Ausſteigen aus einem Auto zu ſtürzen und 
auf den Hinterkopf zu fallen. Obgleich der Verunglückte 
unverzüglich in ein Krankenhaus geſchafft wurde, ſtarb er 
nach kurzer Zeit, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 4. April. Am 12. April findet im 
Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wahl des Bürgermeiſters, 


Der Bizebürgermeiſter hat einen Aufruf erlaflen, in 
welchem er zur Einſtellung der Ansſchreitungen 
auffordert. 

r Mrotſchen (Mrocza), 5. April. Der letzte Jahrmarkt 
war gut beſchickt. Pferde koſteten 150—250 Zloty, beſſe ve 
junge Pferde 400-500 Zloty, Milchkühe brachten 130—250 
und magere 100 Zloty. Es wurden wenig Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen. 

Br Neuſtadt (Weihe rowo), 6. April. In einer Sitzung 
beſchloß der Kreisausſchuß für die neue Luftſchutzanleihe 
50 000 Zloty zu zeichnen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 5. April. In einer Sitzung 
des „Vereins ſelbſtändiger Kaufleute wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion zu bilden, welche eine Subſkription der neuen 
Staatsanleihe unter der Kaufmannſchaft durchführen ſoll.— 
Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hielt ſeine 
Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende Dziecielſki, 
ſowie der Schriftführer Theofil Czoſka trugen den Jahres⸗ 
bericht vor. Darauf erſtattete der Kaſſierer Rompa den 
Kaſſenbericht. Man beſchloß, 300 Zloty vom Kaſſenbeſtande 
für den Aufrüſtungsfonds zu zeichnen. Auf Antrag der Re⸗ 
viſionskommiſſion wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
Darauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. 
Jan Dziecielſfki wurde zum Vorſitzenden, Theofil Czoſka 
zum Schriftführer und Rompa zum Kaſſierer wiederge⸗ 
wählt. Zu Stellvertretern wählte man: Auguſt Richert, 
Anton Moſka zum Schriftführer und Auguſt Derron. Zu 
Beiſitzern wurden gewählt: Ottilie Engling, Szornak, 
Wangler, Hirſch, Piaſek und Chylinſki. 


h Strasburg (Brodrico), 5. April. Vom hieſigen Burg: 
gericht wurden abgeurteilt: Arbeiter Stefan Wisniewfki 
aus Podleſie wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis; 
Bronislawa Kebinſte aus Zbiczno wegen Körperverletzung 
zu fieben Monoten Gefängnis mit Bewährungsfriſt; Kazi⸗ 
mierz Klerykowſki aus Szezepanko wegen Beleidigung eines 
Staatspoliziſten zu einem Monat Arreſt mit Bewährungs⸗ 
friſt. 

In Lemberg (Lembark) hieſigen Kreiſes brach ein 
Feuer im Gehöft des Lancwirts Franz Patalon aus. 
Dem Brande fiel ein Wohnhaus zum Opfer. Mitverbrannt 

find Hausgegenſtände des Hausherrn und jeiner Mieter. 


Der Brand ſchaden iſt bedeutend. Entſtanden iſt der Brand 


durch mangelhafte Beſchaffenheit des Schornſteins. 


v Vaudsburg (Wiecbork), 5. April. Beim Langholz⸗ 
fahren fiel dem Landwirt Eduard Schmidt in Pemperſin ein 
Baumſtamm auf die Beine, ſo daß er einen doppelten Bein⸗ 
bruch erlitt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 5. April. Fenſterſcheiben 
wurden Dienstag in den Abendſtunden bei dem Admini⸗ 
ſtrator Brandt und bei dem Bauern O. Krienke in 
Liſakowo zertrümmert. 

Bei dem Vg. Kalies in Güntergoft Kolonie wurde am 
Sonnabend zu ſpäter Abendſtunde die Antenne her⸗ 
untergeriſen. Mit Feldſteinen, die zu Pflaſter⸗ 
zwecken in der Nähe des Gebäudes lagen, wurde dann ſo 
lauge nach einem Giebel geworfen, bis derſelbe ein⸗ 
12 April. Im Jahre 1938 und auch 

röyſk), 4. Apri m re und au 
im Me Jahr find auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Pommerellen verſchiedene Fälle von Verbreitung von fal⸗ 
ſchen 2⸗, 3: und 10⸗Zloty⸗Stücken feſtgeſtellt worden. 
Opfer find meiſtenteils Kaufleute oder auch die Landbepöl⸗ 
kerung, denen das Geld bei Pferdeverkäufen, Kartfofelkäufen 
uſw. angedreht wird. Mit Rückſicht darauf, daß die Weiter: 
gabe dieſes Geldes ſtrafbar iſt, wird die Bevölkerung zur 
Borſicht bei Annahme ſolcher Münzen ermahnt. In Zwei⸗ 
felsfällen ſollen ſich alle Intereſſenten an die Polizeipoſten 
menden, die die notwendigen Aufklärungen geben werden. 


* Wiockawek, 5. April. Auf der Heimkehr vom Jahr⸗ 


markt in Brzesé Kuj. wurde der hier wohnhafte Broniflam 
Bofanczyk nvorgeſtern von zwei Männern angefallen. Sie 
ſtießen ihn vom Fahrrad, verletzten ihn durch Meſſerſtiche 
und raubten die Geldbörſe mit 11 Zloty Inhalt ſowie das 
120 Zloty Wert beſitzende Rad Marke „Janus“. Die hieſige 
Kriminalpolizei iſt den Wegelagern bereits auf der Spur. 


Luftpoſt Europa⸗ Südamerika: 
Im Schleuderſchiff auf Vorpoſten. 


Ein Fangen t Arbeit d Lebe 
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ss Pe 1939 RR der deutſche Luft⸗ 
3 das 111 ubiläum ſeines regel⸗ 
ma ß i Siüdatlantik⸗Luftpoſtdienſtes 
feiern, u berech von JI i unter Mit⸗ 
wirkung von Flugſicherungsſchiffen enen 
wird. Fliegt man auch ſchon längſt von Küſte zu Küſte 
— ‚on Bathurit in Weſtafrika zes Braſilien — ſo find 
die feel alen le doch nicht 1 geworden, 
weil ſie vor allem durch 1 Starthilfe — den Abſchuß 
der Flugboote von Bord der Schiffe — den durch See 
und Wetterverhältniſſe in feiner Regelmäßigkeit außer⸗ 
ordentlich gefährdeten Waſſerſtart überflüſſig machen. 
Ein Flugmaſchiniſt, der mehr als 50 Mal den Süd⸗ 
atlantik mit dem Luftpoſtflugboot überquert hat, erzählt 
unſerem 9.-Sonderberſchterſtatter vom ſchweren 
Tagewerk der 8 eines dieſer Flugſicherungs⸗ 
N iffe, der „Schwabenland“, die mit ihren Schweſter⸗ 
ſchiffen „Oſtmark“, „Weſtfalen“ und „Frieſenland“ im 
Dienſte einer großen verkehrstechniſchen Aufgabe ſteht: 
Schwer lagert über dem Südatlontik die Nacht mit ihrer 
ſtickigen Wärme, Es iſt, als wäre man in einem Bruthaus, 
und frotz der ſich unaufhörlich drehenden Ventilatoren findet 
keiner in den Kabinen 
nur unterbrochen von den leichten Wogen, die an den Leib 
des Schiffes klatſchen. Doch in der darauffolgenden Nacht, 
in der das Flugboot von der „Schwabenland“ mit der Poſt 
nach Südamerika ſtartet, ſchläft kein Menſch auf dem ganzen 
Schiff. Dos deutſcho Flugzeug wird in wenigen Minuten 
eine Brücke zum fernen Erdteil ſchlogen. Wenige Kilometer 
entfernt iſt ein deutſches Flugzeug mit der Poſt auf dem 
Flughafen in Bathurſt gelandet. Ein Motorboot nimmt am 
Ufer des Gambia⸗Flußes die Poſt in Empfang, und ſchon 
ſieht man es auf der dunklen Waſſerfläche auf die „Schwaben⸗ 
land“ zugleiten. Im Licht der Schiffsſcheinwerfer iſt mit 
aller erdenklichen Schnelligkeit die Poſtlaſt an Bord be⸗ 
fördert. Auf der Abſchußbahn der „Schwabenland“ ſteht be⸗ 
reits das Flugboot, deſſen Rumpf im Scheinwerſerlicht hell 
aufglänzt. Seine Beſatzung beſteht aus zwei Flugzeug⸗ 
führern, einem Maſchiniſten und einem Funker. Während 
in dem Rumpf des Flugbootes die rieſigen Poſtſäcke ver⸗ 
ſchwinden, laufen die Motoren an, laufen ſich warm und 
werden auf Vollgas gebracht. 
Dieſer Flug über die eintönige Waſſerfläche des Süd⸗ 
allantik, durch weite unſichtige Nebel: und Wolkenſchwaden, 
erfordert letzte Kraft eines Menſchen. Das willen auch alle 


Die 


erlöſenden Schlaf. Die Stille wird 


| Wojewodſchaft Poſen. 


2 Gneſen (Gniezno), 5. April. In hieſiger Gegend wer⸗ 
den deutſche Landwirte von Dieben beſonders be⸗ 
vorzugt. So wurden bei den Landwirten Phillip Hpr⸗ 
los, Robert Mutzke, Jakob Köhler, Phillipp Tiefenbach in 
Modliſzewo in den letzten Nächten die Kartoffelmieten aufs 
gedeckt und größere Mengen Pflanzkartoffeln geſtohlen. 
Nebenbei wurden vor Köhlers Wohnhaus deutſchfeind⸗ 
liche Aufſchriften an einer Stange befeſtigt. Ferner 
wurden dem Landwirt Paul Steinhilber in Modliſzewo 
kurz nacheinander je ein ſchweres Schwein aus dem Stalle 
geſtohlen. In Jankowo⸗Dolny wurde bei dem Landwirt 
Heinrich Machmer der Stall gewaltſam geöffnet, und ein 
hochwertiges Zuchtkalb geſtohlen. 

In Alt⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Paczkowo) feierte Heinrich 
Unkrig jen. feinen 75. und Eduard Mutzke in Monſzniki, 
ſeinen 83. Geburtstag. 

Beim Holzfahren erlitt der Landwirt Richardt 
Steinhilber in Alt⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Paczkowo) einen 
ſchweren Bein: und Schlüſſelbeinbruch, ſowie innere Ver⸗ 
letzungen. 

u 1 — — (Chodziet), 4. April. Durch Kurzſchluß ent⸗ 
ſtand auf dem Anweſen des Landwirts J. Nowak in Nie⸗ 
tuſzkowo ein Feuer. Eingeäſchert wurde eine Scheune, 
die einen Wert von 2000 Zloty hat. 

Beim Ausbiegen mit einem Auto auf der Chauſſee bei 
Olesnicze fuhr der Motorradfahrer Lueck aus Ritſchenwalde 
gegen einen Chauſſeebaum, wobei er Kopfverletzungen er⸗ 
litt. Die mitfahrende Frau erlitt eine leichte Beinver⸗ 
letzung. 

+ Kolmar (Chodziez), 4. April. Der Kreisausſchuß be⸗ 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung, den Strompreis für 
elektriſchen Strom in der Zeit vom 1. 4. 1939 bis 31. 3. 1940 
um 5 Groſchen für die Kilowattſtunde zu erhöhen. Der 
Betrag, der dadurch von den Konſumenten eingezogen wird, 
fol für Aufrüſtungszwecke überwieſen werden. Man 
rechnet mit einer überweiſung von etwa 15 000 Zloty. 

Vom Kreisausſchuß wird bekanntgegeben, daß im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Landwirtſchaftskammer für Großpolen 


Bullenbeſichtigungen wie folgt ſtattfinden: um 
— ——————— — 


an Bord der „Schwabenland“, und alle ſind auf dem Deck 
verſammelt, um dieſem nächtlichen Schauſpiel zuzuſehen: der 
Katapultführer und der Maſchiniſt, der Kapitän, ſogar der 
Koch will nicht fehlen. Jetzt drehen die Motoren des Flug⸗ 
bootes auf dem Schleuderſchlitten auf Vollgas. Auf der 
„Schwabenland“ und am Flugboot leuchten geheimnisvolle 
Signallampen auf. Eine leichte Dünung des Ozeans hebt 
das Heck des Schiffes etwas über die Normallage hinaus 
und ſchon jagt die Preßluft der Flugzeugſchleuder den 
Schlitten mit dem Bopt die Katapultbahn entlang. Alle 
er ie ſtarren dem immer mehr entſchwindenden Flugzeug 
noch, das ſehr ſchnell von der Atmoſphäre des nächtlichen 
Ozeans verſchlungen wird. Schwer iſt es nach einem ſolchen 
Erlebnis, ins Bett zu finden. Man ſtarrt noch lange nach⸗ 


denklich ins Meer. Im Licht der Scheinwerfer tummeln ſich 


unzählige Haie. Alles verſchlucken dieſe Bieſter, Zeitungen, 
Apfelſinenſchalen, ſogar Konſervenbüchſen. Wenn fie wicht 
wären, könnte man jetzt baden, bei dieſer Hitze wäre es eine 
Wohltat. Schade! Morgen wird man aber aus Rache und 
zur Abwechſlung eines dieſer Tiere an Bord holen. Die 
Funker an Bord haben jetzt eine onſtrengende Nacht vor fi. 
In aufopferndſter Tätigkeit, der Schweiß trieft ihnen von 
der Stirn, bauen fie unſichtbore Schienen zu der Beſatzung 
des Flugboptes. Ununterbrochen weiſen fie ihren Kameraden 
auf dem Flugbobt den Weg über den Ozean. Sie find auch 
dann noch bei der Arbeit, wenn am Morgen alles auf dem 
Schiff ſchon wieder lebendig geworden ift. 


Tagesanbruch und Sonnenaufgang ſind ein herrliches 
Erlebnis. Ein Schwimmbad in der „Badeanſtalt“ auf Deck 
ſchafft die nötige Erfriſchung für die kommende Tagesarbeit. 
Dieſe Arbeit iſt meiſtens ſehr vielfältig. Benzin wird an 
Bord genommen. Das Moto bont wird a RE AN] 0 3 2 22 ee Pe Die 


r rg Kreuz im Steenbachwald. 


Karfreitagsgedanken 
um ein flandriſches Mahnmal. 


Von Dr. Gert Buchheit. 
Die Jahre vergehen. Auge und Sinn, die das Er- 


ſtaunliche liebten, beginnen ruhiger das Unſcheinbare zu 


werten. Jeder Werktag wird eine Aufgabe, die letzte 
Kräfte in uns ruft. Jeder Sonnentag iſt ein Geſchenk, und 
weil wir bereit ſind, das Geſtern behutſam mit dem Heute 
und Morgen zu verknüpfen, nichts vergeſſend, was einmal 
gut und tief und fruchtbar war, ſpiegeln ſich in unſeren 
Herzen die Erinnerungen an das, was einſt geweſen. 


Ein Oſtertag ſteigt vor mir auf, wie man ihn nur als 
Kind erleben mag: ſo voller Jubel. Die Härte des Winters 
war einer wunderbaren Sonnenſtille gewichen, die ganze 
Natur hatte ſich verjüngt und ſchwellte ahnungsvoll Blüte 
und Frucht entgegen. Damals ſtand ich ehrfürchtig vor den 
zarten Blättern der Blutbuche in Großvaters Garten, da⸗ 
mals liebte ich den glänzenden Frühling der Birken⸗ 
ſtämme, der weißer iſt als Silber. Ich atmete die Süßig⸗ 
keit des Duftes und der Farbe des Flieders, der den 
Schwung ſeiner Dolden nach allen Seiten in den erlöſenden 
Morgen warf, und ſüchtig vor Ungeduld umlief ich die 
Wunder der aufbrechenden Natur. Mein Herz fühlte lauter 
Wohltat, lauter Glück, lauter Wärme, lauter innige Weite. 
Iſt es vorbei? — Gewiß, die Jahre vergehen. Aus Licht 
und Dunkel iſt die Welt gemacht, aus Licht und Dunkel 
ſteigen die Ereigniſſe empor, die niemals in unſeren Ge⸗ 
danken ihre ſtumme und gewaltige Größe verlieren. 

Ein Frühling war es! Im Wald von Steenbach ſtand 
ein Kreuz. Übergroß ſtand es neben dem zerſchoſſenen 
Kirchlein. Der Leib des Erlöſers trug Schrapnellwunden, 
und in der tieſſten, unmittelbar unter dem geneigten 
Nacken niſtete ein Finkenpaar. Die Tannen und Fichten 
hatten ihre Kerzen aufgeſteckt, der Zaunkönig lockte, Eich⸗ 
kätzchen ſpielten in den hohen Kiefern. Fern nur, irgendwo 
grollte es dumpf wie verhaltener Donner. Die ſeldgrauen 
Soldaten, die an dieſem Maimorgen an dem einſamen 
Kreuz vorbei in die Schlacht zogen, konnten an ſeinem 
Sockel eine Inſchrift leſen, in deutſcher Sprache ungelenk 
hingemalt, aber ergreifend in ihrem Inhalt wie ein 
Gebet. Sie lautete: „In Pilckem dankten am Abend des 
24. April 1915 deutſche Soldaten vor dieſem Kreuz für den 
erfochtenen Sieg. Als es ſpäter durch engliſche Granaten 
zerſtört würde, retteten ſie es an dieſe Stätte ihrer An⸗ 


16. Mai für die Gemeinden Uſch, Kaczory, Kolmar, und am 
17. Mai für die Gemeinden Samotſchin, Margonin und 
Budſin. Die Beſitzer von Zuchtvieh ſind verpflichtet, alle 
Bullen über 10 Monate der Kommiſſion vorzuführen. Aus⸗ 
genommen ſind davon Tiere, welche in das Hauptbuch für 
Zuchtvieh eingetragen ſind. Die vorgeführten Bullen 
müſſen in ſauberem Zuſtande ſein, einen Naſenring beſitzen 
und an der Stange geführt werden. Durch die Kommiſſion 
nicht anerkannte Tiere müſſen innerhalb von 3 Monaten 
verkauft bzw. kaſtriert werden. Andernfalls muß der Be⸗ 
ſitzer A das Tier 50 Ztoty bezahlen. 

Poſen (Poznan), 5. April. Zwiſchen dem 54jährigen 
Eliſsewfkt in Strelno ia dem Pächter feines Gartens F. 
Patelak kam es am 25. Juni v. J. wegen des im Pachtver⸗ 
trage vorgeſehenen Rechts des Abpflückens von Roſen 
zwiſchen dem 17jährigen Sohne Staniſtaw und dem Garten⸗ 
pächter zu einem ſtürmiſchen Auftritt, bei dem F. Eliſzewſti 
den Patelak durch drei Schüſſe mit einem von feinem Sehne 
herbeigeholten Revolver tötete. Das Burggericht in Gne⸗ 
ſen verurteilte den unglücklichen Schützen zu ſechs Jahren 
Gefängnis und deſſen Sohn zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt. F. Eliſzewſki erlitt bei der Urteilsver⸗ 
fündung einen Schlaganfall und ſtarb wenige Tage darauf, 
ſo daß das Urteil nicht rechtskräftig wurde. Der 17jährige 
Sohn hatte das hieſige Appellationsgericht als Reviſions⸗ 
inſtanz angerufen. Dieſes erkannte unter teilweiſer Ab⸗ 
änderung des Urteils der Vorinſtanz auf Unterbringung 
in einer Beſſerungsanſtalt mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. 

Der Magiſtrat von Poſen hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Zeichnung von einer Viertelmillion Zloty für 
die Luftſchutzanleihe beſchloſſen. 

Wegen Verkaufs geſchmuggelter Feuer⸗ 
zeuge und Feuerſteine auf dem Schlachthofgelände wurde 
der jährige Henryk Swojak von der Polizei feſtgenom⸗ 
men; bei ihm wurden fünf Feuerzeuge und 190 Feuerſteine 
beſchlagnahmt. — Wegen Förderung der Unſittlichkeit durch 
Vermieten an Dirnen wurde der Halbdorfſtraße 6 wohn⸗ 
hafte Maler Maximilian Ruciak in Haft genommen. 


Vorbereitungen zur Aufnahme des zweiten Flugbootes, das 
vol Südamerika kommt, werden getroffen. Die Maſchine auf 
der Abſtellbahn und die Katapultanlage werden überprüft. 
Die Schiffsbeſatzung ſorgt gewiſſermaßen für „Klar Schiff!“. 
Dabei beſcheint ununterbrochen die heiße Tropenſonne 
Afrikas dieſe kleine deutſche Kolonie. Bis zu 60 Grad werden 
gemeſſen. Ein Mitteleuropäer kann dabei mit bloßen 
Händen kein Eiſen anfaſſen, nur die Schwarzen gehen mit 
nackten Füßen über die brennend heißen Tragflügel des von 
Südamerika gekommenen Flugbootes. Unter dieſer ſüd⸗ 
lichen Sonne erſcheinen oft Heuſchrecken und Mücken in 
doppelter Größe als die in der Heimat. Doh an oll dos 
gewöhnt man ſich, genau ſo wie an die Chinintabletten, die 
ſchon mit zum Frühſtück gehören. Aber auch Regentropfen 
können zu Waſſermaſſen werden. Dann ſcheint es, als ob 
das Meer ſich zum Himmel zurückbegeben wolle. In aller 
Eile ſuchen wir den „Luftſchutzkeller“ auf, der Spitzname für 
den Raum, in der ſich die Lufthanſabeſatzung der „Schwaben 
land“ zu froher Gemeinſchaft zuſammenfindet. Skat iſt 
dabei an der Tagesordnung. Leidenſchaftliche Turniere und 
Preiskämpfe werden ausgefochten. Man Bonn ſogor Füll⸗ 
ſederhalter und kleine Fotoapparate gewinnen. Wer das 
Skatſpielen in der Heimat nicht gelernt hat, der hat hier dozu 
reichlich Gelegenheit. Dienſt auf der „Schwabenland“ und 
auf einem der andere, Flugſicherungsſchiffe heißt ſchwere 
und harte Männerarbeit vollbringen müſſen und bedeutet 
Fo Entſagung und Hingabe eines ganzen Menſchen. 
So iſt der Tages⸗ und Wochendienſt auf der „Schwaben⸗ 
land“ ein ewiger Kreislauf. Die Beſatzung auf dieſen 
ri hat einen außerordentlich ſchweren Dienſt beſonderer 


dacht. Um deines Kreuzestodes willen gib unſeren ge⸗ 
fallenen Kameraden Deines Himmels Herrlichkeit, unſeren 
Waffen den Sieg, unſerem Vaterlande Frieden!“ 


Über dieſem Denkmal blaute zu jener Zeit der Himmel 
Flanderns. Unberührt, wie vor Jahrmillionen ſchaute die 
Sonne auf die Ströme von Blut herab, die hier Monate 
und Jahre hindurch vergoſſen wurden. Die Granaten der 
Flandernſchlacht fegten den Wald nieder, die Frühlings⸗ 
kerzen ſtarben im mörderiſchen Gifthauch. Nur das Kreuz 
ragte noch wie der Leib des Herrn aus unzähligen Wunden 
blutend, zerfetzt und zerriſſen über dem Trümmerfeld em⸗ 
por. Wenn der Mond es traf, flammte es geſpenſtiſch auf, 
und es war, als wenn ſich das Drama von Golgatha hier 
noch einmal in furchtbarer Größe wiederhole. Ein ſtarkes 
Beben ſchien durch Chriſti Leib zu zucken, die Rinnſale des 
niederquellenden Blutes zeichneten ſich dunkler und ſchärfer 
— da. mit der letzten Kraft hebt Chriſtus ſein dornen⸗ 
gekröntes Haupt, und mit den letzten Atemzügen ruft er: 
„Es iſt vollbracht.“ — Solches geſchah im Weſten zu einer 
Zeit, als keine Truppe mehr ſang ... als in den Briefen 
der Männer ſtand: „Haben unſere Kinder noch Brots ? 
als Mannesmut und Treue ſich verzehrten im Kampf gegen 
des Materials wachſende Übermacht! Damals gab es keinen 
Frühling, keine Oſtern, keine Auferſtehung. Der Eiſen⸗ 
hagel jagte die Gräſer und Blumen zurück, die bereit waren 
aus den Krumen zu ſteigen. Ja, es ſchien, als wenn die 
Apokalyptiſchen Reiter ſich verſchworen hätten, auch die 
letzte Hoffnung zu vernichten, auf daß die gotterſchafſene 
Erde für immer eine Wüſte werde. Aber es ſchien nur ſo. 
Die Wolken, die das Golgatha der Schlachtfelder in dämo⸗ 
niſche Finſternis gehüllt hatten, zerriſſen vor der Flammen⸗ 
glut einer neuen Sonne, und wie der Leib Chriſti den 
Felſenkammern, jo entſtiegen auch hier den eiſendurchfurch⸗ 
ten Schollen die Blumen einer Wiederauferſtehung. Früh⸗ 
ling raunte es in allen Sträuchern, Frühling flüſterte es 
auf Wieſen und Feldern, denn das Opfer war ja vollzogen, 
die Erlöſung war vollbracht, und neues Hoffen jubelte aus 
der gemarterten Erde empor, ſprang von Zweig zu Zweig, 
von Alt zu At... Wie ein verheißungsvolles Lächeln lag 
es über der aufatmenden Menſchheit. 

Wir hatten ihn vergeſſen — den Einſamen von Golga⸗ 
tha. Ja, wir hatten ihn vergeſſen vor lauter Bemühungen, 
den Menſchen zu entſchuldigen ... aus lauter Mitleid mit 
uns ſelbſt. Da war er noch einmal gekommen und hatte 
den Tod in die Welt geſchickt, auf daß ſich mit der Golgatha⸗ 
Erlöſung das Myſterium der Läuterung vollziehe ... auf 
daß wir ſehend würden und reif für eine neue Auferſtehung. 
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Suede Rundſchau. 


der Handel in der Kriegswirtſchaſt. 


Der „Expreß Poranny“ beſchäftigt ſich in einem 
Deitartikel mit der Aufgabe des Handels in der Kriegs⸗ 
wirtſchaft. Der Zukunftskrieg werde Ihne Rückſicht 
darauf, wo und wann er ausbricht, ein totaler Krieg ſein. 
Dadurch ſei es notwendig, eine planmäßige Kriegswirtſchaft 

durchzuführen, in der alle und alles dem übergeordneten 

Wohl des Staates unterworfen werde, das durch die 
Kriegshandlungen bedroht iſt. Die Privatintereſſen und die 
Intereſſen des einzelnen müſſen dem Allgemeinwohl 
untergeordnet werden. Der Plan, der für die ſpezielle 
Aufgabe, nämlich die Kriegsaufgabe gefaßt wird, entſcheidet 
über die Richtung und die Methoden der Pro⸗ 
duktion und des Austauſches. Das Wirtſchaftsleben wird 
ſich in einer ſehr ſchwierigen Situation befinden, aber das 
wird der ganzen Nation ſo gehen. 

Eine beſonders ſchwierige Aufgabe wird im 
künftigen Kriege, ſo betont der „Expreß Poranny“, der 
Austauſchapparat zu erfüllen haben. Einerſeits muß 
er von den Produzenten die von ihnen geſchaffenen Güter 
abnehmen und andererſeits einen Teil davon der Armee zu⸗ 
weiſen, und einen Teil unter der Zivilbevölkerung verteilen. 
Die Art der Verteilung wird keine Ahnlichkeit mit den 

jetzigen Methoden des Handels haben, der ſeine eigenen 
Kräfte und die der Allgemeinheit in einem meiſtens unfrucht⸗ 
baren Konkurrenzkampf erſchöpft. Auf die kriegsmäßigen 
Bedingungen, ſo ſchreibt der „Expreß Poranny“, muß auch 
unſer Handel ſich rechtzeitig vorbereiten. Die Anderung der 
Methoden, insbeſondere die Anderung der Vorratwirtſchaft 
wird ihm viele Enttäuſchungen in einem eventuellen Kriege 
erſparen und in Friedenszeiten zu einer Stärkung des 


Handels beitragen. 
dns endgültige Ergebnis 


2 ülti 
der diesjührigen Leipziger Frühjahrsmeſſe. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1939 übertrifft, wie das Meß⸗ 
amt jetzt abſchließend tteilt, in ihrem Ergebnis, beſonders hin⸗ 
ſichtlich des Inlandsgeſchäfts, bei weitem die Rekordmeſſe des 
Frühjahrs 1938. Die Geſamtbeſucherzahl betrug 331 256 
und üb ſtieg damit die Ziffer des Vorjahrs um rund 9 Prozent; 
gegenüber Frül ahr 1933 (107 034) hat ſich die Zahl der geſchäft⸗ 
lichen Beſucher mehr als verdreifacht. Die der Ausſteller beträgt 
er den vorläufigen Ermittlungen 9894, d. ſ. 4 bzw. 54 Prozent 
mehr. 
Von den Gruppen der großen Techniſchen Meſſe und 
Baumeſſe hat i, dieſem Jahr die Gruppe der Maſchinen für 
di? Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie den ſtärkſten Auftrieb 
gehabt, deren Firmenzahl ur 18 Prozent auf 179 Ausſteller ge⸗ 
ſtiegen iſt. Beachtlich iſt die weitere Zunahme der Baumeſſe, 
deren Ausſtellerzahl um 10 Prozent auf 407 geſtiegen iſt. Die 
ſtärkſte Zunahme auf der Muſtermeſſe zeigte die Textil⸗ und 
Bekleidungsmeſſe, deren Ausſtellerzahl auf 702 anwuchs. Die 
Zuſammenſetzung der Ausſtellerſchaft nach ihrer Herkunft war im 
großen und ganzen die gleiche wie in den Vorjahren. Die Aus⸗ 
ſtellerſchaft aus der Oſtmark wuchs vo: 163 auf 209; aus dem 
Sudetengau kamen 256 Firmen gegenüber 127 Ausſtellern aus 
demſelben Gebiet, als es noch zur früheren Tſchechoflowakei ge⸗ 
hörte. Von beſonderer Bedeutung für die Leipziger Meſſe iſt ſtets 
die ſtarke Beteiligung des Auslandes. Insgeſamt waren 557 
ausländiſche Firmen (im Vorjahre 535, ohne das damalige Sſter⸗ 
reich und den jetzigen Sudetengau) aus 28 verſchiedenen Staaten 
vertreten. Die Zahl der ausländiſchen Beſucher betrug 29 925. 

Auch geſchäftlich war die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1939, 
beſonders im Hinblick auf das Inlandsgeſchäft, die beſte 
Meſſe ſeit den Jahren der Kriſe. Noch niemals wurde auf 

einer Leipziger Frühjahrsmeſſe ſoviel gekauft wie dieſes Jahr, und 
das um ſo mehr, als das Angebot eine große Zahl von Neuheiten 
enthielt. Das Inlandsgeſchäft ſtand im allgemeinen im Zeichen 
eines durch die weitere Erhöhung der Kaufkraft der deutſchen 
Bevölkerung geſteigesten Bedarfs. Die Ausweitung des deutſchen 
Marktes durch das Auftreten der Einkäufer aus dem Sudetengau 
und aus der Oſtmark machte ſich ſtark bemerkbar. Erfreulich iſt, 
daß auch das Geſchäft mit einer großen Anzahl ausländiſcher 
Staaten, insbeſondere aus dem Norden, dem Oſten und Südoſten 
Euror geſteigert werden konnte. Das Geſamtgeſchäfts⸗ 
ergebnis der großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe darf als 
geradezu hervorragend bezeichnet werden. Die nichtdeutſchen 
Ausſteller ſind mit ihrer Beteiligung an der Frühjahrsmeſſe 
durchweg zufrieden; z. T. melden ſie Geſchäfte, die über der Höhe 
des Vorjahres liegen. Die beſtehenden Verkaufsmöglichkeiten 
nad, Feen wurden von fait allen Ausſtellern reſtlos aus⸗ 
genutzt. : 

Gerade für die nichtdeutſchen Ausftı.ler machte 
ſich die Internationalität der Leipziger Meſſe bemerkba Nahezu 
alle Firmen melden gute Abſchlüſſe mit dritten Staaten. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt, daß neben den ſeit vielen Jahren aus⸗ 
ſtellenden Ländern auch die erſtmals und die ſeit längerer Pauſe 
wieder aus ellenden Staaten außerordentlich zufrieden ſind. 


Di tiven d Iniſch⸗ i 
e weegzielſchaftsb ziehungen, been 


Die polniſch⸗ungariſche Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem 

Gebiet war bisher auf ein Mindeſtmaß beſchränkt, da Ungarn 
‚am polniſchen Außenhandel nur zu einem Prozent partizipierte. 
Die Urſachen hierfür waren verſchiedenartig. Eine der haupt⸗ 
ſächlichſten beſtand in der Notwendigkeit des Tranſitverkehrs durch 
die frühere Tſchecho⸗Slowakei. In dieſem Zuſammenhang ſind 
die polniſchen Kohlentransporte nach Ungarn zu erwähnen, die 
noch vor drei Jahren den langen Umweg über Gdingen und von 
dort rund um Europa machen mußten, um ſchließlich auf dem 
an über das Schwarze Meer und die Donau nach Budapeſt zu 
gelangen. 5 

Gegenwärtig nach der Wiedererſtehung der polniſch⸗unga⸗ 
riſchen Grenze, die eine Länge von 240 Kilometern aufweiſt, ſteht 
u erwarten, daß ſich die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 

olen und Ungarn beleben und vertiefen wird. So wird z. B. 
die Ausfuhr von olniſcher Kohle, Paraffin, Webſtoffen, Zink und 
Maſchinen aller Art, d. h. von Erzeugniſſen, die ſchon bisher aus⸗ 
geführt wurden, zweifellos eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Andererſeits wird ſich die polniſche Einfuhr aus Ungarn ſowohl 
quantitativ wie auch qualitativ weſentlich erhöhen, da hierbei 
Waren. die Polen bisher aus der früheren Tſchecho⸗Slowakei 
einführte. wie z. B. chemiſche Produkte, ſpezielle Lehmarten, 
Zelluloſe uſw. eine wichtige Rolle ſpielen können. 

Die Haupteinfuhrartikel beſchränken ſich jedoch nach 
wie vor auf ugariſche landwirtſchaftliche Artikel, die es in Polen 
nich! gibt, ſowie auf Weine, Rohleder u. a. m. Die ungariſchen 
Regierungs⸗ und Wirtſchaftskreiſe bringen dem polniſchen 
Handelsmarkt großes Intereſſe entgegen, was aus der ans 

gekündigten offiziellen Teilnahme Ungarns an der diesjährigen 

oſener Meſſe hervorgeht. Auch polniſcherſeits wird auf die Aus⸗ 
ſtellung ungariſcher Waren im Rahmen der Poſener Meſſe, die 
als jreundihaftlihe Manifeſtation zugunſten der polniſch⸗unga⸗ 
riſchen Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet gewertet wird, 
großer Wert gelegt. 


Steigender PBroduttionsindex in Polen 
im Februar. 


Der von dem polniſchen Konjunkturforſchungsinſtitut errech⸗ 
nete Index dex Induſtrieproduktion hat ſich im Februar auf 
127,1 gegenüber 121,2 im Januar erhöht. Die Produktion iſt be- 
ſonders angeſtiegen in der Mineralinduſtrie, der chemiſchen In 
duſtrie, Metallinduſtrie, Textilinduſtrie, Lebensmittelinduſtrie, 
Holzinduſtrie, Kohleninduſtrie und Petroleumförderung. Als ein⸗ 
zige Jnduſtrie hat das Eiſenhüttenweſen einen Rückgang auf⸗ 
gewieſen. 

Die Produktionsſteigerung gegenüber dem Februar ver: 
gangenen Jahres beträgt etwa 5 Prozent. . 


— 
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Deuiſch⸗litauiſche Wirtſchaftsbeziehungen. 


Die auf friedlichem Wege erfolgte Rückgabe Memels 
durch Litauen beſeitig ein Deutſchland angetanes Unrecht. 
In dem Rückgabe⸗Abkommen hat Deutſchland Litauen zugeſichert, 
ſeine wirtſchaftlichen Intereſſen in weitgehendem Maße zu be⸗ 
rückſichtigen. Dieſe Zuſicherung iſt bereits in die Tat umgeſetzt 
worden durch den Pachtvertrag über die Benutzung des Memeler 
Hafens durch eine litauiſche Geſellſchaft. Durch die Rückgliederung 
des Memellandes iſt eine langjährige Spannung beſeitigt, die ſich 
auch in den Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder ſtörend 
bemerkbar machte. Zukünftige Wirtſchaftsbeſprechungen werden 
alſo durch keinerlei politiſche Spannungen gehemmt ſein. Eine 
n die ſich nur günſtig auf den Warenaustauſch auswirken 
ann. 


Litauen (ohne Memelgebiet) iſt mit ſeinen 2,1 Millionen 
Einwohnern vorwiegend Agrarlan d. Etwa 80 v. H. ſeiner 
Bewohner ſind in der Landwirtſchaft tätig. Infolgedeſſen erſtreckt 
ſich ſein Warenaustauſch mit anderen Ländern hauptſächlich auf 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Die Entwicklung des deutſch⸗ 
litauiſchen Warenaustauſches zeigt für die beiden letzten Jahre ein 
erfreuliches Anwachſen. Wie ſehr aber neben der Weltwirtſchafts⸗ 
kiſe auch die politiſchen Spannungen den Warenaustauſch be⸗ 
hindert haben, erweiſt die nachfolgende Überſicht: 


In Millionen Reichsmark: 
Einfuhr aus Litauen Ausfuhr nach Litauen 


1929 68,9 1929 55,9 
1983 22 BB 19,7 
I FREE 15 N ET 14,6 
1985 2,6 1935 6,6 
1936 9 F 78 
1 RE 17,1 1937 20,4 
1998. a 4 2 27,5 ISBN SIE 23,4 
Die Geſamteinfuhr Litauens betrug 1929 128 Mill. AM. 
1937 89 Mill. RM. 
Die Geſamtausfuhr 1929 138 Mill. RM. 
1937 87 Mill. RM. 


Betrug alſo Deutſchlands Anteil am litauiſchen 
Außenhandel 1929 etwa 50 v. H., ſo war er 1935 auf 
etwa 8 v. H. herabgeſunken und konnte ſich bis 1937 wieder auf 
19 v. H. erhöhen. Dieſer verhältnismäßig geringe Anteil iſt er⸗ 
ſtaunlich, wenn man bedenkt, daß Deutſchland in beſonderem Maße 
in der Lage iſt, die litauiſchen Produkte abzunehmen, daß weiter⸗ 
hin Litauen unmittelbar an Deutſchland grenzt und ſomit Trans⸗ 
portſchwierigkeiten nicht beſtehen. Zweifellos haben hauptſächlich 
die politiſchen Spannungen die je Entwicklung bewirkt. Durck die 
Rückgabe Memels ſind aber dieſe Spannungen aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Damit dürfte auch der Warenaustauſch ſich in Zukunft 
wieder erheblich günſtiger geſtalten. 


In. den vorſtehend angegebenen Ein⸗ und Ausfuhrziffern iſt 
das Memelgebiet einbegriffen. Seit 1936 führt nun die deutſche 
Statiſtik das Memelland geſondert. Die Aufteilung 
folgendes Bild: : 


ergibt 


1937 1938 1937 1938 


Einfuhr aus Litauen 13,1 21,9 Ausfuhr nach Litauen 16,1 19,1 
Einfuhr aus Memel 4,0 5,6 Ausfuhr nach Memel 43 48 


Daraus ergibt ſich, daß unſer Memellund einen relativ hohen 

Anteil an dem deutſch⸗litauiſchen Warenaustauſch hatte. Es 
bewies auch damit bie enge wirtſchaftliche Verbundenheit mit der 
alten Heimat. 
Das Schwergewicht der deutſchen Einfuhr aus Lita- ı Liegt 
auf dem Gebiet der Ernährungswirtſchaft; bei der 
Ausfuhr kommen naturgemäß faſt nur Erzeugniſſe der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft in Frage. Die Hauptpofitionen waren: 


In Millionen Reichsmark: 


„Einfuhr Ausfuhr 
Käſe 4,7 Elektrotechn. Erz. 2,0 
Schweine 4,0 Eiſenwaren 1,8 
Fleiſch, Fleiſchwaren 0,9 Kraftfahrzeuge 1,4 
Eier 9 8 0,6 
Sämereien 0,8 einmechan. Erz. 0,5 
Roggen 0,6 Farbſtoffe 0,5 


Das Beſtreben Litauens, feinen induſtrielle: Ausbau 
zu beſchleunigen, ergibt einen geſteigerten Bedarf an Maſchinen 
uſw., die Deutſchland liefern kann. Da Deutſchland auf der 
anderen Seite landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aufnehmen kann, be⸗ 
ſtehen hier weitere Austauſchmöglichkeiten. 


Die Goldvorräte der Welt. 


Nach den Berechnungen des Völkerbundes betrugen die in 
den Banken aufbewahrten Goldvorräte der Welt Anfang 1989: 
15 765 Millionen Golddollar alter Parität (= etwa 1000 Mil⸗ 
liarden Franken). Über die Hälfte des Weltgoldſchatzes befindet 
ſich in den Vereinigten Staaten von Amerika; ein Achtel in Groß⸗ 
britannien lein Stebentel im ganzen Britiſchen Reich) und ein 
Elftel in Frankreich. Die drei weſtlichen Großmächte beſitzen alſo 
faſt 80 Prozent der Goldvorräte der Erde. In weitem Abſtand 
folgen ihnen die Niederlande, Schweiz und Belgien. 

Im nachfolgenden geben wir die Reihenfolge der 15 Staaten 
mit größtem Goldbeſitz (in Prozent der Weltgoldvorräte]: 


1. USA 54,4 
2. Großbritannien 12,9 
3. Fraukreich 9.1 
4. Niederlande 37 
6. Belgien 3,0 
7. Spanien 3,0 
8. Argentinien 15,6 
9. UdSSR 14 
10. Schweden 1,2 
11. Britiſch Indien 1,0 
12. Südafrikaniſche Union 0,8 
13. Italien 0,8 
14. Kanada 0,7 
15. Japan 0,6 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
ER „Monitor Polſti“ für den 6. April auf 5,9244 ? 
eſtgeſetzt. x 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 


5%%. 

Warſchauer Börſe vom 5. April. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.60, 89.38 — 89.82, Belgrad —, Berlin ——, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 281.85, 281.13 — 282.57, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.15 110.87 — 
111,43, London 24.88, 24.81 — 24.95, Newyork 5.30%, 5.29 — 


5.32%, Oslo —.—, 124.68 — 125.32, Paris 14.08, 14.04 — 
14.12, Prag — —, — — — —.—, Riga —, Sofia —, Stock⸗ 
bolm 128.10, 127.78 — 128.42, Schweiz 118.80, 118.50 — 


28090 Helſingfors 10.99, 10.96 — 11.02, Italien 27.95, 27.88 — 


Berlin, 5. Aprtl. Amtliche Devi je. Newyor 
2.491 2.495, London kan, Bolland 32.18.1324, 
Norwegen 58.57— 58.69, Schweden 60.08 — 60.20, Belgien 


41.92 — 42.00, Itꝗalien 13.09-13.11, Frankreich 6.593—6.607, 


Schweiz 55.84— 55.96, Prag —.—, Danzig 47.00 —47.10, 


Warſchau ——. 
Effekten⸗Vörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 5. April. 

„Jeſtverzinsliche Wertpapiere; Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leibe I. Em. Stück 91.00, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I em. 
Serie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 90.00, 
Zproz. Präm⸗Inv. Anl. II. Em. Serie —, Aprozentige Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 42.50, 4prozentige Konſ.⸗Anul. 
1936 65.50— 65.50, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
64.75, Zprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 —, 
proz. Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny Serie I-II 81, 
5 eprozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7prozentige Kom. ⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II.-III. Em. 
81, Sproz. Kom.-Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
5 prozentige Pfandbriefe der Landeswir. ſchaftsbant 1. Em. 81, 
5 ½ pros. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 11. VII. Em. 81, 
5% proz. Kom, ⸗Obligat der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 
5 ½ proz. Kom.⸗Oblig. d. Landeswirtſchaftsb. 11.—III. u. IN Em. 81, 
5% proz. Kom. ⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbant IV. Em. 81, 
N Obligat. der Landeswirtſchaftsbant III. Em. 97, 
47½ proz. L. Z. Tow. Kred. Biem. der Stadt Warſchau Serie V 
64.00 — 64.50, Jproz. L. 3. Tow Sr. der Stadt Petrikau 1938 
—, 59103. 5 t Warſcha 
5prozentige J. Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 65.00, 6prozentige 
Konv. Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, G6 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 

Bank Polſki⸗Aktien 125.50, Lilpon- Aktien 96.50 — 98.50, 

vrardow⸗Aktien 63.50. 


bro duktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


5. April. Die Preiſe veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.50-19.00 1 Lupinen . . 13.75-14.25 
Roggen 14.65-14.90 | blaue Lupinen. .. 12.75-13.25 
Braugerite .....- —.— Serradelle 22.00-24.00 
Gerſte 700-720 gl. 18.75-19.25 | Winterravs 53.50-54.50 
„ 673-678 gr}. 18.00-18.50 | Sommerraps ... 50.50-51.50 
7 2 0 g/l. r Winterrübſeu — 2 
Wintergerſte -- Leinſamen 62.00-65.00 
2 — 480 g/l. .. 15.35-15.75 blauer Mohn -.. 91.00-94.00 
afer II 450 g/l. . 14.75-15.25 SH: 93 55.00-58.00 
Weizenmehl: Rotklee 95-97% 110.00-115.00 
1035 %// 36.50-38.50 roher Rotklee . 70.00-85.0 
10-50% 2.0... .: 33.75-36.25 | Weißlee ....- .00-260.00 
IA 0-659 - 31.00-83.50 | Schmedenflee . 190.00-200.00 
II 35-50% ... . . 29.75-30.75 Gelbklee, enthülſt 63.00 70.00 
II 35-68% 36.75-29.35 „ nicht entb.. 25.00-30.00 
II 50-60%. 25.25-26.25 | Nayaras, engl. .111.00-118.00 
II 50-65% ... 24.25-25.25 Ante 38.00-45.00 
II 69-65% 22.75-23.75 Leinkuchen 24.00-25.00 
III 65-70% ... 18.75-19.75 | Rapstuchen ....- 13.50-14.50 
Roogenmebl: Sonnenblumen- 
030% . 25.50-26.25 | kuchen 42-43% . 20.75-21.75 
8 —.— Weizenſtroh, loſe. 1.35-1.60 


gepr. 2.10-2.60 
Roggenſtrob, lofe. 1. 


„Superior“ 29.5 0 „ gepr. 
Weizenkleie, grob. 13.70-14.25 Haferſtrob, loſe . 1.35- 
„ mittelg. 
Noggenkleie 
Gerſtenklei 1 


——— 


23.75-24.50 


Erbſen . . 24 50 „ ͤ gepreßt 
2 rn .. 21.00-22.50 Netzeheu, 1 5.5 
Peluſchken . 22. 00 „ gepreßt 
Winterwicke = Sofaiehrot. bonn — 
Geſamtumſatz 2341 t, davon 835 t Roggen, 408 t 5 
65 t Gerſte, 85t Hafer, 546t Müblenprodufte, 152t Sämereien, 
250 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig 


Am Karfreitag und Sonnabend iſt die Börſe geſchloſſen. 
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u 1933 72.50—72,25— 72.50, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 

8. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: . 

Standards: Roggen 706 g, (120,1 1, f.) zuläſſig 1% Un: 

19 afeit, 


Unreiniakeit, Gerſte 673-678 g . 


gerſte ohne Gewicht und 1 
% enge, Gerſte 644-650.8.1. 


( aa 11511 f. B.) zuläſſig 


(109-110, k. h.) zuläſſig 1% Unreinig 

Richtpreiſe: 
Roggen 14.75-15.00 | Viktoria⸗Erbſen. 30.00-34.00 
Weizen 19.00-19.50 | Folger-Erbien ... 25.00-27.00 
raugerſte —.— Sommerwicken . 23.50-24.50 
Gerſte 673-678 8 f. 18.60-18.85 | Beluichken ...... 24.50-25.50 
" -650 841. 18.10-18.35 Klute Lupinen . . 13.25-13.75 
ee 15. 6.25 blaue Lupinen. . . 12.25-12.75 
Bei n 4 0 N Be: 21.00-23.00 

‚in. Sack 24.29.34: (meist 28... 71899 0 

e 278.370 interrübſen . . . 46.00-47.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm. f blauer Mohn . 90.00-93.00 
0-950 19.75-20.25 | Senn 53.00-57.00 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, gex. 97 % 120.00-130.00 


Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 
Weißklee, 97% g. 300.00-325.00 
Weißklee, roh. 215.00-265.00 
00 Ge enthlt 899909 299.90 
ee, € . 2. 
Gene . . 85.00-95.00 
Le e 22 125,00-135.00 
the, ner... 40. 5 
Sen 25.00-25.50 


Leinfuchen ...--- 
Napskuchen 14.00-14.50 


Weiz.⸗Auszugmehl 
0-30% m. ad. 39.50-40.50 
8 0-39.50 


38 
23 35 


..... 


Roggenkleie .... . 11. 
Weizenkleie, jan - 13.25-13.75 

[73 m 

„ rob. 14. 4.50 S lumen⸗ 
Gerſtenklele . 19.75-18.95 uchen 40/2. 
Gerſtengrütze, en ee Roggenſtroh, BE: 

" m * 00 32. ” 9 . 
Perlgerſtengrütze. 41.50-42.00 | Neteheit ‚Iofe .... 
Feld⸗Erbſen 24.50-26.00 „ gene... 6.70-7.25 

Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl, Weizen⸗ 

mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Hafer belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 540 t] Gerſtenkleie . 12 t fer .. t 
We re een 138 t | Speifefart. .. — t Pferdebohnen —t 
Braugerſte.. — t Fabrikkart. t | Rogaenftro — 
a) Einheitsg. 71 t Saatkartoffeln 125 t | Weizenitrob . — t 
b) Winterg. -- — . Kartoffel —t/Saferitrob ... — t 

erſte pn ohn, b —t gelbe upinen —t 
Roggenmehl 339 t Netzehen 150 t blaue Luninen — t 
Weisenmebl. 82 Ravskuchen. — t gem. Luvinen. — t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge — t Peluſchten. — t 
Erbſen — t Som merraps. — t Wicken — t 
ee z. Seen. D. denk 

oggen : le... — t] menkuchen —t 
Weizenkleie . 10 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — . 


1 5. April. uttermittel⸗ 
ſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Barität 
rſchau: 1 88 1 748 gl. 21.25—21.75, 
0.75—21.25, Maagen I 693 A 

a 10. 


Brau 

18.751000, Gerſte 
i 8.50, Speiſe⸗Felderbſen 25.00—27.00, Vikto 

.00— 31.00, Sommerwicken 23.50 


olger en 29 
50, elüſchzen 25.50— 27.00, Serradelle 95% ger. 23.00 
00, blaue 90 12.75 —13.25 Lupinen 14.25 


80.000 00, Weise one 0--80% 40.501130 
8 0 2 
8.50—40.50, 10.60% 35.50--38.50, I 00 
30, LN 30,65% 30.50-32.00, IID 50—65% 26.00 Dis 
Bis ee 90% 20 N ee 596 
te U me . , meh 
24.502800, 1 955% Hat: 


Roggenſtro bt, 4.25—4.75, Ro 2 

4.782 9.25, Hen k. genres 8.700,25 Ben kk, gepreßt 7257.75. 
Geſamtumſatz 1169 t, davon 455 t Roggen, 10t Weisen, 

86 w Gerſte, 105 t Hafer, 74.t Weizenmehl, 148 ogge nmel. 


Tendenz hei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Jioggen- 
Weizenmeh! rubfa. 5 ; : 


— 


